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Im Politbüro des ZK der KPdSU, im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR, im Ministerrat der UdSSR

Uber die Ergebnisse des Treffens des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU L. I. Breshnew mit dem USA-Präsidenten G. Ford

Würdiger 
Nachwuchs 
der 
Arbeiterklasse

Dos Politbüro des ZK der KPdSU, dns Präsidium dos Obersten So
wjets der UdSSR, der Ministerrat der UdSSR haben die Ergebnisse des 
Treffens des Generalsekretärs des ZK der KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, 
mit dem USA-Präsidenten G. Ford, das am 23.—24. November 1974 im 
Gebiet Wladiwostok stattfand, erörtert und die Tätigkeit des Genossen 
L. I. Breshnew und die wichtigen politischen Resultate dieses Treffens 
voll und ganz gebilligt. Diese Ergebnisse, die für die weitere Entwick
lung der sowjetisch-amerikanischen Beziehungen gemäß dem Prinzip 
der friedlichen Koexistenz von großer Bedeutung sind, geben neue 
Impulse zur Vertiefung der internationalen Entspannung und zur Er
weiterung der gegenseitig vorteilhaften Zusammenarbeit von Staaten 

»mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung und leisten einen konstruk
tiven Beitrag zur Festigung des Weltfriedens.

Während des Treffens fand ein allseitiger und konstruktiver Mei
nungsaustausch zu einem breiten Kreis fundamentaler Probleme der 
sowjetisch-amerikanischen Beziehungen statt. Erneut wurde die Ent
schlossenheit beider Staaten bestätigt, strikt und in vollem Umfang 
die gegenseitigen Verpflichtungen ins Leben umzusetzen, die In den in 
den Jahren 1972—1974 unterzeichneten Dokumenten fixiert sind. — vor 
allem in den Prinzipien der gegenseitigen Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA. im Abkommen über die Verhütung eines Nukle
arkrieges und in den Abkommen über einige Maßnahmen auf dem Ge
biet der Begrenzung der strategischen Rüstungen. Das ist die Haupt
voraussetzung für die weitere Vorwärtsbewegung auf dem Entwicklungs
weg der sowjetisch-amerikanischen Beziehungen im Interesse der Völker 
beider Länder.

Das Politbüro des ZK der KPdSU, das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der UdSSR verweisen auf den Fortschritt in 
einem besonders wichtigen Bereich der sowjetisch-amerikanischen Be
ziehungen — bei der Schaffung von Garantien gegen die Entstehung 
eines Atomwaffenkonfliktes und eines Krieges überhaupt.

Die gemeinsame sowjetisch-amerikanische Erklärung zu Fragen der 
Begrenzung strategischer Offensivwaffen bestätigt das Bestreben der

UdSSR und der USA. ein langfristiges Abkommen zu dieser Frage zu 
treffen. Die Seiten haben vereinbart, die Vorbereitung dos Abkommens 
in nächster Zeit abzuschließen, um es 1975 zu unterzeichnen. Von gro
ßer Bedeutung Ist die erzielte Vereinbarung, daß dieses neue Abkom
men über die Begrenzung der strategischen Offensivwaffen, das für die 
Zelt bis Ende 1985 gültig sein wird, auf dem Prinzip der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit beider Seiten beruhen wird.

In der Sowjetunion werden die erreichten Vereinbarungen hoch 
geschätzt, deren Realisierung ein wichtiger Schritt auf dem Weg zum 
festen Frieden und zur Völkersicherheit sein wird.

Die Umsetzung in praktische Handlungen der von beiden Seiten im 
gemeinsamen sowjetisch-amerikanischen Kommunique bekundeten Be
reitschaft, bei der Lösung der akutesten, immer noch nicht geregelten 
politischen Probleme im Interesse des Friedens und der Sicherheit mit
zuwirken, kann zur weiteren Vorwärtsbewegung auf dem Weg der in
ternationalen Entspannung beitragen. Im Zusammenhang damit haben 
die Ergebnisse der Verhandlungen über so aktuelle Fragen wie europäi
sche Sicherheit und Zusammenarbeit. Einschränkung der Waffen und 
Streitkräfte In Mitteleuropa, Nichtweitergnbe von Kernwaffen und die 
Lage auf Zypern besondere Bedeutung.

Die Sowjetunion betrachtet es als wichtig, daß die Absicht beider 
Seiten bekräftigt wurde, alles zu tun, um zur Lösung der Schlüsselfra
gen eines gerechten und dauerhaften Friedens im Nahen Osten auf 
der Grundlage der Resolution des UNO-Sicherheitsrates Nummer 338. 
unter Berücksichtigung der berechtigten Interessen aller Völker dieses 
Raums, darunter des palästinensischen Volkes und unter Respektierung 
des Rechtes aller Staaten dieses Raums auf unabhängige Existenz beizu
tragen. Es wurde die Notwendigkeit unterstrichen, die Arbeit der Genfer 
Konferenz, die bei der friedlichen Regelung im Nahen Osten eine wich
tige Rolle spielen soll, so bald wie möglich wiederaufzunehmen.

Das erste Treffen des Generalsekretärs des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, mit dem Präsidenten der USA G. Ford, auf dem ein 
umfassender Komplex von Fragen, konstruktiv erörtert wurde, die mit

den sowjetisch-amerikanischen Beziehungen, darunter auch mit den 
Handels- und Wirtschaftbeziehungen verbunden sind, brachte das 
Bestreben zum Ausdruck, eine ununterbrochene Aufwärtsentwicklung der 
sowjetisch-amerikanischen Beziehungen zu sichern und diesen Prozeß 
unumkehrbar zu machen. Die während des Treffens in Wladiwostok an
genommenen Dokumente schaffen eine gute Grundlage für künftige 
Schritte in dieser Richtung.

Dos Politbüro des ZK der KPdSU, dos Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR betonen, daß die Er
gebnisse der jüngsten Verhandlungen zwischen dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und dem Präsidenten der USA ein weiterer über
zeugender Beweis für die große praktische Bedeutung von regelmäßigen 
sowjetisch-amerikanischen Treffen auf höchster Ebene für die Gewährlei
stung einer ersprießlichen Entwicklung der Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA im Interesse der Völker unserer beider Länder 
und im Interesse des Weltfriedens sind.

Die weitgehenden und positiven Äußerungen der Weltpresse, die 
dem Treffeh zwischen dem Generalsekretär des ZK der KPdSU, Genos
sen L. I. Breshnew und dem Präsidenten der USA G. Ford große Be
deutung beimessen, zeugen davon, daß die Öffentlichkeit aller Länder 
die Einstellung des Wettrüstens, die Schaffung zuverlässiger Garantien 
gegen Kriegsausbruch und die Festigung des Weltfriedens anstreben.

Indem das Sowjetvolk die Leninsche Außenpolitik der Partei ein
mütig unterstützt, betrachtet es das Treffen im Gebiet von Wladiwostok 
als einen neuen wichtigen Schritt auf dem Weg der Verwirklichung des 
vom XXIV. Parteitag der KdPSU ausgearbeiteten Friedensprogramms. 
Das Sowjetvolk schätzt die Ergebnisse der Verhandlungen und den 
Beitrag, den der Generalsekretär des ZK der KPdSU. Genosse L. I. 
Breshnew, dazu geleistet hat, hoch ein.

Die Erfolge der friedensfördernden Leninschen Außenpolitik der 
UdSSR inspirieren das Sowjetvolk zu neuen Großtaten in der Erfüllung 
des Fünfjahrplans, zur Erzielung neuer Errungenschaften im Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft und helfen allen friedliebenden Kräften im 
Kampf für dauerhaften Frieden und Sicherheit der Völker.

An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Tadshikistans, 
an das Präsidium des Obersten Sowjets der Tadshikischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik, an den Ministerrat der Tadshikischen SSR

In der einheitlichen Familie der Sowjetvölker lie
fern die Söhne und Töchter Tadshikistans. erzogen im 
Geiste der grenzenlosen Ergebenheit der Sache des 
Kommunismus, des Sowjetpatriotismus und des prole
tarischen Internationalismus^ Beispiele selbstloser 
Arbeit an allen Abschnitten des kommunistischen 
Aufbaus, leisten ihren würdigen Beitrag zur Festi
gung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. 
In den Jahren des Großen Vaterländischen Krieges 
kämpften sie heroisch zusammen mit allen Völkern 
unserer Heimat gegen die deutsch-faschistischen Ein
dringlinge, demonstrierten grenzenlose Ergebenheit 
der Heimat an der Front und im Hinterland.

Ala erprobte Organisatorin der Massen in allen 
Etappen der fünfzigjährigen Geschichte tritt die 
Kommunistische Partei Tadshikistans — der Kampf
trupp der KPdSU — auf. Sie lenkt aktiv die schöp
ferische Energie dey Werktätigen auf die Erfüllung 
der historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags, der 
erhabenen Pläne des Aufbnus der neuen Gesellschaft.

In Erwiderung des Aufrufes des ZK der KPdSU 
an die Partei, an das Sowjetvolk entfalteten die 
Werktätigen Sowjettadshiklstans einen weitgehenden

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR gratulie
ren aufs wärmste den Arbeitern. Kolchosbauern, der 
Intelligenz, allen Werktätigen Tadshikistans und ih
rer Kampfvorhut, den Kommunisten, zum denkwürdi
gen Datum — dem 50. Jahrestag der Gründung der 
Tadshikischen Sowjetrepublik und der Kommunisti
schen Partei Tadshikistans.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolution brachte 
dem tadshikischen Volk die Befreiung von der sozia
len und nationalen Unterdrückung. Tadshikistan er

warb seine sozialistische Staatlichkeit, mit brüderli
cher Hilfe des russischen und anderer Völker der 
UdSSR vollbrachten die Werktätigen der Republik 

। grundlegende sozial-ökonomische und gesellschaftllch- 
I politische Umgestaltungen. In einem Halbjahrhundcrt 

seines Bestehens hat sich Sowiettadshiklstan aus ei
nem rückständigen kolonialen Randgebiet Zarenruß
lands in eine hochentwickelte sozialistische Republik 
verwandelt.

In der Tadshikischen SSR ist eine mit moderner 
Technik ausgerüstete Industrie, eine mächtige energe
tische Basis geschaffen, sind qualifizierte Kader für 
alle Zweige der Volkswirtschaft herangebildet wor
den. In den Jahren der Sowjetmacht ist das Volu
men der Industrieproduktion der Republik auf mehr

als das SOOfache gestiegen. Ein hohes Entwicklungs
niveau haben der Maschinenbau, die Bergbau-, chemi
sche und Leichtindustrie erreicht. In schnellem Tem
po entwickelt sich die vlelzweiglge hochintensive 
Landwirtschaft, insbesondere der Baumwollanbau. 
Eine Reihe von großangelcgtcn Irrigationsanlagen ist 
in Betrieb gesetzt worden. Unablässig erhöht sich der 
materielle Wohlstand der Werktätigen, ihre Lebens
weise wird neugestaltet.

Bn niedagewesenes Aufblühen esfuhren die Kul
tur, Wissenschaft. Literatur und Kunst Sowjettadshi- 
kistans, die Volksbildung und der Gesundheitsschutz 
wurden weitgehend entwickelt. Zu einer großen Er
rungenschaft des Sozialismus wurde die Befreiung der 
tadshikischen Frau von ihrer rechtlosen und unter
drückten Lage. Heute beteiligt sie sich aktiv am wirt
schaftlichen und kulturellen Aufbau, an der Leitung 
der Gesellschaft und des Staates.

Die vortrefflichen Erfolge der Tadshikischen So
zialistischen Sowjetrepublik sind ein überzeugender 
Beweis der großen lebenspendenden Kraft der sozia
listischen Gesellschaftsordnung, der schöpferischen 
Tätigkeit der KPdSU, des Triumphs der Leninschen 
Nationalitätenpolitik, der Freundschaft der Völkel 
der UdSSR, das Resultat der angestrengten Arbeit 
der Arbeiter, Kolchosbauern, Intellektuellen, aller 
Werktätigen.

ZENTRALKOMITEE
DER KPdSU

und des Obersten Sowjets der Tadshikischen SSR

Völkerfreundschaft—Quell der Siege
Festsitzung des ZK der Kommunistischen Partei Tadshikistans

Freudig und feierlich begehen 
die Werktätigen Tadshikistans, al
le Sowjetmenschen den 50. Jahres
tag der Gründung der Tadshiki
schen Sozialistischen Sowjetrepu
blik und der Kommunistischen 
Partei Tadshikistans. Am 29. No
vember fand im Republikhaus für 
Polltechulung eine gemeinsame 
Festsitzung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Tad- 
shikistans und des Obersten So
wjets der Tadshikischen SSR statt, 
gewidmet den denkwürdigen Daten.

50. Jahre Sowjettadshikistan
Rede des Genossen N. V. PODGORNY

Teure Genossen und Freunde!
Heute begeht unser Land feier

lich den 50. Jahrestag der Tadshi
kischen Sozialistischen Sowjetre
publik und der Kommunistischen 
Partei Tadshikistans. In diesem 
Saal sind die Delegationen aus den 
Unionsrepubliken und aus den 
Heldenstädten Moskau und Lenin
grad anwesend. Tausende Sowjet
menschen. viele Werktätigenkol
lektive sandten Grußschreiben und 
Gratulationen zum ruhmreichen 
Jubiläum ein.

Man kann mit Überzeugung sa
gen. daß die gegenwärtigen Feier
lichkeiten ein allgemeines Fest des 
gesamten, 260 Millionen zählen
den Sowjetvolkes, aller Nationen 
und Völkerschaften unserer gro

Im Saal waren zugegen: Mit
glieder und Mitgliedskandida
ten des ZK der KP Tadshiki
stans, Deputierte des Obersten So
wjets der Republik. Leiter der Par
tei- und Sowjetorganisationen. 
Bestarbeiter der Industrie und 
Landwirtschaft. Wissenschaftler 
und Kulturschaffende. Angehörige 
der Sowjetarmee. Hier waren auch 
zahlreiche Gäste aus allen Unions
republiken. aus den Städten Mos
kau und Leningrad anwesend.

Mit Beifall begrüßten die Teil

ßen Heimat ist. Das Ist noch eine 
Schau der fünfzigjährigen Zusam
menarbeit der Völker In einem ein
heitlichen multinationalen Staat, 
eine Schau ihrer lebenspendenden 
Freundschaft, die ein mächtiger 
Faktor der Entwicklung des Lan
des wurde.

Es ist für mich eine große 
Genugtuung, im Namen des Zen
tralkomitees der KPdSU, des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Mini- 
sterrate der UdSSR, Im Na
men de« Generalsekretärs des 
ZK unserer Partei, Genossen L. I. 
Breshnew, den Werktätigen Ta- 
dshiklstans zu diesem vortreffli
chen Jubiläum aufs wärmste und 
herzlichste zu gratulieren und 

nehmer der Festsitzung doa Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, den Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny, den Kan
didaten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, den Ersten Sekretär des 
ZK der KP Usbekistans Sch. R. 
Raschidow, die Leiter der Republik 
— den Ersten Sekretär des ZK der 
KP Tadshikistans D. Rassulow, 
den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Tadshiki
schen SSR M. Cholow, den Vorsit

Euch die besten Glückwünsche zu 
übermitteln. Gestattet mir. Euch 
den Text des Grußschroibens zu 
überreichen.

Ich freue mich, teure Genossen. 
Euch mitteilen zu dürfen, daß 
Eure Republik für die großen Ver
dienste der Werktätigen der Ta
dshikischen SSR mit dem Orden 
der Oktoberrevolution bedacht 
wurde. Die neue hoho Auszeich
nung wird zusammen mit dem 
Lenlnorden und dem Orden der 
Völkerfreundschaft das Banner 
der Republik schmücken. Ea be
stehen keine Zweifel, daß dieser 
Orden Euch zu hingebungsvoller 
Arbeit Im Namen jener hohen Zie
le und Ideale, die die Partei In den 
legendären Oktobertagen prokla

zenden des Ministerrate der Repu
blik R. Nabijew. Im Präsidium wa
ren ferner Mitglieder des Büros 
des ZK der KP Tadshikistans, Lei
ter der Delegationen, die zu den 
Feierlichkeiten cingotroffcn sind, 
namhafte Produktionsarbeiter, 
Vertreter der Öffentlichkeit.

Die Festsitzung wurde vom Ge
nossen D. Rassulow eröffnet. Im 
Namen der Kommunisten, aller 
Werktätigen Tadshikistans äußer
te er Sohnesdankbafkeit der Kom
munistischen Partei, ihrem Lenin

miert hat, zu neuen Siegen 1m 
kommunistischen Aufbau Inspirie
ren wird.

MU dem Orden, der den Namen 
der Oktoberrevolution trügt, wur
de die Tadshlkischo und auch dlo 
anderen Republiken ausgezeichnet, 
die den denkwürdigen Jahrestag 
ihrer Gründung begingen. Vor 
nicht nllzulangor Zelt, wie Dir 
Euch erinnert, wurden im Zusam
menhang mit dem 50. Gründungs
tag der Union der SSR alle unse
ren Unions- und autonomen Repu
bliken mit dem Orden der Völker
freundschaft ausgezeichnet. Es be
steht ein organischer unlösbarer 
Zusammenhang zwischen dem, was 
diese Orden verkörpern. Gerade 
der Große Oktober wurde dlo ze

-RXSIDIUM DES OBERSTEN 
SOWJETS DER UdSSR

schen Zentralkomitee, dem Polit
büro des ZK, dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew persönlich für die stän
dige Fürsorge für das Aufblühen 
der sozialistischen Nationen, die 
Festigung der brüderl i c h c n 
Freundschaft der Sowjetvölker, 
für das Wohlergehen und Glück 
der Sowjetmenschen.

Es werden die Staatshymnen der 
UdSSR und der Tadshikischen 
SSR intoniert.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
wählen mit großer Begeisterung das 

mentierende Grundlage für die 
Herausbildung prinzipiell neuer 
Beziehungen zwischen den Völ
kern. Ihrerseits ist die brüderli
che Vereinigung unserer Völker 
als Resultat der Durchführung der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
ein mächtiger Beschleuniger des 
sozialen Fortschrittes, eine der 
entscheidenden Bedingungen für 
die Verankerung der Errungen
schaften der sozialistischen Revo
lution.

Ab heute vereinigen sich auf 
ewig diese uns allen teuren Sym
bole auf dem Banner Tadshiki
stans. so wie im Bewußtsein der 
Sowjetmonachen Lenin, Oktoberre
volution und Völkerfreundschaft 
auf Immer In eins verschmolzen 
sind!

Dos verflossene halbe Jahrhun
dert kennt nach der Zahl und

Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung der Aufga
ben des neunten Fünfjahrplans und der sozialisti
schen Verpflichtungen seines vierten, bestimmenden 
Jahres. Sie haben die Jubiläumsarbeitswacht zu Eh
ren des 50. Jahrestags der Republik angetreten und 
kämpfen beharrlich um die weitere Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, des Wirkungsgrades der gesell
schaftlichen Produktion, die Beschleunigung des wis
senschaftlich-technischen Fortschritts.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR gratulie
ren herzlich den Arbeitern. Kolchosbauern, der Intel
ligenz der Tadshikischen Sozialistischen Sowjetrepu
blik zur hohen Auszeichnung — dem Orden der Ok
toberrevolution — und bringen ihre feste Zuversicht 
zum Ausdruck, daß die Werktätigen der Republik im 
brüderlichen Zusammenwirken mit allen Völkern un
serer Heimat neue vortreffliche Errungenschaften im 
kommunistischen Aufbau erzielen werden.

Es lebe die Tadshikische Sozialistische Sowjetre
publik!

Es lebe die Kommunistische Partei Tadshikistans— 
der Kampftrupp der KPdSU!

Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjetrepu
bliken — das Bollwerk der Freundschaft und Brüder
lichkeit aller Völker unserer sozialistischen Heimat!

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion 
— die Insplratorin und Organisatorin des Aufbaus 
des Kommunismus!

MINISTERRAT
DER UdSSR

Politbüro des Leninschen ZK der 
KPdSU mit Genossen L. I. Bresh- 
new an der Spitze Ins Ehrenpräsi
dium.

Unter den Klängen des Fostmar- 
sches werden das Banner der mit 
zwei Orden geschmückten Ta
dshikischen SSR und die Gedenk
fahne dos ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften in den Saal 
gebracht.

In der Sitzung sprach das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genosse N. V. Podgorny. 
der von den Versammelten warm 
empfangen wurde.

Erhabenheit der Wandlungen in 
der Geschichte nicht seinesglei- I 
chen. Eino unauslöschliche Spur 
hinterließ es auch auf dem alten 
tadshikischen Boden, veränderte | 
die hier lebenden Menschen grund
sätzlich.

Von der Höhe des Halbjahrhun
dortjubiläums scheint dio Lago 
der Unterdrückung und nationalen j 
Erniedrigung, in der sich das ta
dshikische Volk früher befand, be- j 
sonders schwor. Das Volk, das der । 
Welt große Denker, Wissenschaft 
ler und Dichter gegeben hat. war 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts । 
isoliert und lebte unter don Be
dingungen des feudal-despotischen ' 
Joches, politischer Rechtlosigkeit, I 
Armut und Unwissenheit.

(Fortsetzung S. 2)

Am 28. November fand In Al
ma-Ata eine Republikberatung des 
Aktivs der Mitarbeiter der tech
nischen Berufsausbildung statt. 
Der .Vorsitzende des Staatlichen 
Komitees des, Ministerrats der Ka
sachischen SSR für technische Be
rufsausbildung A. A. Bryshin hielt 
das Referat „Uber die weitere Ver
vollkommnung der Lehr- und Er
ziehungsarbeit in den techni
schen Berufsanstalten der Re
publik im Lichte der Aufgaben, 
die in der Begrüßung des ZK der 
KPdSU an den XVII. Komsomol
kongreß und in der Rede des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew auf die
sem Kongreß gestellt worden 
sind." t .

Der Referent und die Debatten
redner — der Meister für Berufs
ausbildung aus der Technischen 
Berufsschule Nr. 13. Gebiet Gur
jew,- T. Chuangalijew, der Erste 
Sekretär des ZK des Komsomol 
Kasachstans S. K. Kamalidenow, 
der Erste Stellvertretende Mi
nister für Bau von Schwerindu
striebetrieben der Republik A. I. 
Bcktemissow und andere hoben 
hervor, die Vorbereitung des 
jungen Nachwuchses der Arbeiter
klasse sei eine gesamtstaatliche 
Angelegenheit, die eine ständige 
Aufmerksamkeit der Partei-, So
wjet-, Gewerkschafts-, Komsomol
organisationen. der Ministerien, 
Ämter, Betriebe und Wirtschaften 
erfordere. Jeder dritte Arbeiter 
in der Republik ist Zögling der 
Lehranstalten der technischen Be
rufsausbildung. Unter ihren Ab
gängern sind 3 Helden der So
wjetunion, 60 Helden der soziali
stischen Arbeit, Lenin- und Staata- 
preisträger, Tausende Schrittma
cher und Neuerer der Produktion, 
die mit. Regierungsauszeichnungen 
gewürdigt worden sind.

Die Zahl der Lehranstalten für 
technische Berufsausbildung hat 
gegenwärtig in der Republik 407 
erreicht. Darin lernen 213 000 Per
sonen. Der Stil und die Methoden 
der Leitung des Lehr- und Er
ziehungsprozesses werden vervoll
kommnet. In den letzten Jahren 
sind 165 Schulen gegründet wor
den, die Arbeiter mit Mittelschul
bildung .heranbilden. Es sind 
Maßnahmen' zur weiteren Verbes
serung des Unterrichts in ge
sellschaftswissenschaftlichen Fä
chern getroffen worden — eines 
der wichtigsten Mittel zur For
mung der kommunistischen Welt
anschauung dér Schüler.

Tn den Schulen entwickelt sich die 
Patenschaft und Lehrmeisterschaft 
der Arbeiter sowie der Komsomol
zen- und Jugendkollektive über die 
Schülergruppen und die Ab
gänger technischer Berufsschulen. 
In der Brigade des Delegierten des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. Hel
den der Sozialistischen Arbeit, 
Brigadiers der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade des Trusts „Altai- 
swlnezstroi" M. A. Martschenko be
kamen in den letzten fünf Jahren 
etwa 150 Abgänger Arbeitsstäh
lung, wurden Meister ihres Fachs. 
Im Alma-Ataer Baumwollkombi
nat, der Technischen Berufsschu
le Nr. 169, im KsylXlrdaer Zellu
lose- und Kartonkombinat sowie 
in don anderen Betrieben werden 
weitgehend Arbelterwelhon. Aben
de des Arbeitsruhms, Wettkämpfe 
der Berufsmeisterschnft veranstal
tet.

Die technischen Berufsschulen 
erfüllen die große und wichtige 
Aufgabe der Heranbildung und 
Erziehung eines würdigen Nach
wuchses der sowjetischen Arbeiter
klasse. Für die Erfüllung dieser 
verantwortlichen Aufgabe verfü
gen sie über mannigfaltige For
men der ideologischen und Er
ziehungsarbeit, über gute Kader, 
über eine solide materiell-tech
nische. Basis.

Dio Beratung merkte Maßnah
men zur weiteren Vervollkomm
nung der Lehr- und Erziehungs
arbeit in den technischen Berufs
schulen vor.

An der Tätigkeit der Beratung 
beteiligten sich der Sekretär dos 
ZK der KP Kasachstans S. N. Ima- 
schew, der Stellvertretende Vor
sitzende des Ministerrats der Ka
sachischen SSR A. W. Tsche- 
rekjew. der Stellvertretende Vor
sitzende des Staatlichen Komitees 
des Ministerrats der UdSSR für 
technische Berufsausbildung G. A. 
Denissow, die Abteilungsleiter im 
ZK der KP Kasachstans T. K. 
Katajew, A. P. Plotnikow. Leiter 
einer Reihe von Ministerien und
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Völkerfreundschaft—Quell der Siege
au kommen, die die Grundlage der 
Nationalitätenpolitik unserer Par
tei bilden. Ihre Verwirklichung 
führte zur Gründung der Staats- 
anfängo dos usbekischen, turkme
nischen. kirgisischen und tadshiki
schen Volkes im Jahre 1924. Da
mit war des Problem der nationa
len Konsolidierung dieser Völker 
gelöst und eine Basis für die Li
quidierung ihrer Jahrhundertelan
gen Rückständigkeit, für ihren po
litischen, ökonomischen und kul
turellen Aufstieg geschaffen.

Die siegreiche Vorwärtsbewe
gung des tadshikischen Volkes, so
wie der anderen unterdrückten 
Völker des ehemaligen Zarenruß
lands zu einem neuen Loben wurde ■ 
eine Tatsache von welthistorischer 
Tragweite. Darin fand ihre prakti
sche Verwirklichung die Leninsche 
Lehr« über die Möglichkeit des 
Übergangs früher rückständiger 
Völker zum Sozialismus unter Um
gehung der kapitalistischen Ent
wicklungsstufe.

In den Jahren des Sozialismus 
erklomm Sowjettadahlkistan die 
Höhen des sozialökonomischen, 
wissenschaftlich-technischen und 
kulturellen Fortschritts. Gegenwär
tig ist die Ökonomik dor Republik 
ein nicht wegzudenkender Bestand
teil der gesamten Unionsökonomik 
— eines einheitlichen gegenseitig 
verbundenen Volkswirtschafts
komplexes. Es wurden große In
dustriebetriebe errichtet, die mit 
modernster Technik ausgerüstet 
sind und die über 100 Industrie
branchen vertreten. In schnellem 
Tempo entwickelt sich eine hoch
mechanisierte Landwirtschaft. Auf 
einem breiten Netz von Schulen, 
Hochschulen, Fachschulen und 
Forschungsinstituten beruht das 
Bildungswesen und dlo Wissen
schaft. Der Stob des Volke? sind 
tadshikische Literatur. Musik, 
Kunstmalerei und Theater.

In der Republik bildete sich her
aus, erstarkte und stählte sich die 
Arbeiterklasse. Internationalistisch 
ihrem Wesen nach ist sic die ent
scheidende Kraft und die Vorhut 
der Werktätigen Tadshiklstans. Im 
historischen Kampf für den Kom
munismus erzielt die Arbeiterklas
se immer neue Leistungsgrenzen. 
Ihre kennzeichnenden Züge sind 
Zuversicht und Begeisterung, un
beugsamer Wille und Entschlossen
heit in der Erfüllung der Vorzeich
nungen der Partei.

Hand in Hand mit der Arbeiter
klasse arbeitet aufopferungsvoll 
die Kolchosbauernschaft. Ganz an
ders sind die Lebens- und Arbeits
bedingungen der tadshikischen 
Dechkanen geworden. Verändert 
haben sich auch die Menschen 
selbst. Der heutige Dechkane. der 
die Erfahrung, den Fleiß und die 
Liebe zum Boden seiner Vorfahren 
in sich, aufgenommen hat, be
herrscht vollkommen die fort
schrittliche Technik, führt die 
neuesten Errungenschaften der 
Wissenschaft in die Produktion ge
konnt ein. Er Ist ein hochbewuß
ter und aktiver Erbauer der neuen 
Welt. Seine Arbeit bringt mit je
dem Jahr immer reichere und ver
schiedenste Früchte.

In der einheitlichen Reihe der 
Werktätigen schreitet zuversicht
lich die Intelligenz Tadshiklstans. 
Das Wissen, die Erfahrungen, den 
Geist der Volksmassen akkumulie
rend, ihn mit dem Kulturerbe der 
Menschheit organisch verbindend, 
erstattet die Intelligenz all das 
dem Volk als wertvolle geistige 
Schätze zurück, hilft ihm zu wach
sen und sich zu entwickeln. Die 
Werke des Klassikers der orienta
lischen Literatur Sadriddin Alnl, 
die Werke von Mirso Tursun-Sade, 
M. Mirschakar und anderer tadshi
kischer Schriftsteller, die schöpfe
rischen Errungenschaften der her
vorragenden Meister der Kultur 
Tadshiklstans finden bei uns im 
Land und in der ganzen Welt brei
ten Anklang. Viele herzliche Wor
te möchte man an die Lehrer, Ärz
te, Wissenschaftler und die tech
nische Intelligenz richten.

Ist doch das In bezug auf Eure 
Republik eine vollkommen neue 
Erscheinung, die voll und ganz auf 
dem fruchtbaren Boden des Sozia
lismus gediehen ist.

Für immer gehört das schwere 
Los der tadshikischen Frau der 
Vergangenheit an. „Wie der Hirt 
ein beliebiges Schaf seiner Herde 
schlachten kann, so hat der Mann 
das Recht, über das Leben seiner 
Frau zu entscheiden“ — lautete 
das grausame Gesetz der Religion. 
Von der Schwelle bis zum Herd, 
vom Herd bis zur Wiege — solch 
ein Los war ihr von der Feudal
ordnung beschießen. Und heute ist 
die tadshikische Frau ein vollbe
rechtigtes Mitglied der sozialisti
schen Gesellschaft. Tausende ta
dshikische Frauen spielen eine be
deutende Rolle in der Produktion, 
In der Wissenschaft, Kultur, Im 
politischen Leben der Republik 
und des ganzen Landes. Von Grund 
auf hat sich die Stellung der Frau 
In der Familie verändert. Heute 
genießt die Frau als Mutter und 
die werktätige Frau allgemeine 
Anerkennung und Unterstützung 
seitens der Gesellschaft und des 
Staates.

Man kann mit Recht sagen, daß 
das heutige Tadshikistan eine neue 
sozialistische Lebenswélse ist. Die 
beeindruckenden Erfolge, über die 
die Republik stolz ist, hat man 
durch die hingebungsvolle Arbeit 
aller Nationen und Völkerschaften, 
die sie bewohnen, unter brüderlicher 
Unterstützung aller Sowjetvölker 
und in erster Linie dank der wirk
samen Hilfe des großen russischen 
Volkes erzielt- Selbstverständlich 
ist die Völkerfreundschaft zur 
mächtigen Kraftquelle, zum mäch
tigen Förderer auf dem Weg des 
historischen Fortschritts Tadahlkl- 
stans und anderer Republiken ge
worden, die sich Im einheitlichen 
Bund vereinigt haben.

Die Völkerfreundschaft ist die 
größte Errungenschaft des Sozia
lismus. Im Feuer der Revolution

(Fortsetzung von S. 1)

Das Entstehen der Sowjetmacht 
in diesem Raum war keine leich
te, keine einfache Sache. Es ver
gingen nicht wenig Jahre, es wa
ren gewaltige Bemühungen, die 
Hilfe SowjctruOlands und ihrer 
ruhmreichen'Roten Armee nötig, 
vieles mußte durchgemacht, vieles 
überwunden werden, bevor sich die 
Macht des werktätigen Volkes 
auf dem Boden Tadshiklstans end
gültig behauptete.

In der Verankerung der Errun
genschaften der Revolution in 
Mittelasien spielte in jenen schwie
rigen Jahren eine große Rolle, die 
auf W. I. Lenins Initiative hin 
gegründete Kommission des Zen
tralen Exekutivkomitees und des 
Rates der Volkskommissare der 
RSFSR für Angelenheiten Turke
stans. Sie erwies den Volksmassen 
dieser" Region eine unschätzbare 
praktische Hilfe in der Behaup
tung eines neuen Lebens. Im Zu
sammenhang mit der Gründung 
der Kotpmlsslon schrieb W. L Le
nin, sich an die Kommunisten Tur
kestans wendend:

„Die Herstellung richtiger Be
ziehungen zu den Völkern Turke
stans ist jetzt, das kann man ohne 
Übertreibung sagen, für die Rus
sische Sozialistische Föderative 
Sowjetrepublik von gigantischer, 
welthistorischer Bedeutung.

Für ganz Asien und für alle 
Kolonien, für viele Millionen Men
schen wird das Verhältnis der So
wjetrepublik der Arbeiter und 
Bauern zu den schwachen, bisher 
unterdrückten Völkern praktische 
Bedeutung haben.“ (W. I. Lenin. 
Ges. Werke, Bd. 39, S. 304, russ.).

Dio Partei sandte nach Mittel
asien, darunter auch dem tadshiki
schen Volk zu Hilfe, solche ange
sehenen Funktionäre wie Valerian 
Wladimirowitsch Kuibyschew, Mi
chail Wassiljewitsch Frunse, Mi
chail Iwanowitsch Kalinin, Grigori 
Konstantinowitsch Ordshonikidse, 
Jan Ernestowitsch Rudsutak. 
Schalwa Subarowitsch Eliawa und 
eine Reihe anderer bekannter Kom
munisten. Durch ihre Heldentaten 
zur Zerschmetterung des Emirs 
von Buchara, des konterrevolutio
nären Basmatschentums und ihrer 
ausländischen Verbündeten erwar
ben sich viele Kommandeure, po
litische Mitarbeiter, Kämpfer der 
Roten Armee und der Freiwilligen 
Roten Trupps Ruhm und Ehre. In 
diese weit entlegenen Gebiete ka
men aus den Industrie- und Kul
turzentren Rußlands Tausende Ar
beiter, Ärzte, Lehrer und Bauar
beiter — vortreffliche Söhne des 
russischen Volkes und anderer Völ
ker unseres Landes.

In Tadshtlrtstan Ist der Name 
des hervorragenden sowjetischen 
Gelehrten Jewgeni Nikanorowitsch 
Pawlowski gut bekannt, der an der 
Wiege des modernen wissenschaft
lichen Gedankens der Republik 
stand und der unmittelbare Grün
der ihrer Akademie der Wissen
schaften war. Eine ausschließlich 
wichtige Rolle spielte in der 
Schaffung ertragreicher Sorten der 
äußerst wertvollen feinfaserigen 
Baumwolle der angesehene Selek- 
tlonär Wjatscheslaw Prokofje
witsch Krassltschkow. Mit Hilfe 
der nach Tadshlklstan aus den 
Zentralgebieten gekommenen Ärzte 
und Lehrer wurde die Grundlage 
der gegenwärtigen Systeme des 
Gesundheitswesens und der Volks
bildung geschaffen.

Im gemeinsamen Kampf gegen 
die innere Konterrevolution und 
ausländische Intervention erstark
te das nationale Selbstbewußtsein 
des tadshikischen Volkes, das Ge
fühl der internationalen Solidari
tät mit den Werktätigen aller Na
tionen und Völkerschaften unseres 
Landes. Aus der Mitte des tadshi
kischen Volkes gingen eigene Hel
den hervor, vortreffliche Kämpfer 
für die Errichtung der Sowjet
macht, für die Schaffung der An
fänge der sozialistischen Ökonomik 
und der ersten Kulturherde, für 
die Umgestaltung des Lebens auf 
einer neuen Grundlage.

Dshura Sakirow, Achmatbek 
Mawljanbekow, Tschinor Imamow, 
Schirinscho Schotemor, Abdullo 
Rachimbajew, Rawschan Balmura- 
dow, Bobo Sadykow, Sainab-bibl 
Kurbanowa, Mukum Sultanow — 
diese und viele andere Namen nah
men einen würdigen Platz in der 
ruhmreichen Geschichte des tadshi
kischen Volkes ein. Die Werktäti
gen der Republik wahren den Ini
tiatoren der Kolchosordnung Sold- 
Chodsha Urun-Chodshajew und Ka
rim Ismailow ein heiliges Anden
ken. Lange Jahre leiteten sie gro
ße Wirtschaften und wurden für 
hervorragende Verdienste zweimal 
mit dem hohen Titel „Held der so
zialistischen Arbeit“ bedacht.

Am heutigen Feiertag wenden 
wir uns noch und nochmals mit 
Worten hoher Achtung und tiefen 
Dankes an all diejenigen, die mit 
ihren Herzen und ihrem Verstand 
das begeisternde Wort der Partei 
erhörten, das Licht der erhabenen 
Ideen in die entlegensten Ecken 
und Enden unserer Heimat trugen, 
die Errungenschaften der Revolu
tion behaupteten und für den Tri
umph eines neuen Lebens in Ta
dshikistan hingebungsvoll kämpf
ten.

Der Aufbau des Sozialismus auf 
mittelasiatischem Boden erforderte 
mit ganzer Offenslchtigkelt eine 
allseitige Berücksichtigung der na
tionalen Besonderheiten der hier 
lebenden Völker. Das Leben selbst 

. stellte die Frage über die Verzoll- 
kommnung des iKtionslcn Staats- 
aufbaus In Mittelasien auf die Ta
gesordnung. W. L Lenin hatte ein 
prinzipielles Herangehen zur Lö
sung dieser Frage gefunden. Eino 
tiefgreifende Analyse der sich 
vollziehenden Ereignisse, eine 
nüchterne Einschätzung des Ver
hältnisses und der Verteilung der 
Klassenkräfte und die Biegsrmkeit 
der Taktik ermöglichten es Ihm, 
zu den einzig richtigen Schlüssen

geboren, stählte sio sich und wur
de in den Jahren den Bürgerkrie
gen und der ersten Fünfjahrpläne 
auf Ausdauer geprüft. Die Stärke 
und Unerschütterlichkeit dieser 
Freundschaft haben sieh auch in 
solch einer schwersten Prüfung wie 
cs für das Land der Große Vater
ländische Krieg war, bewährt. Auf 
den verschneiten Feldern vor Mos
kau, an den Ufern der Wolga und 
des Dons, in den Steppen der 
Ukraine und in den Bergen des 
Kaukasus kämpften die Söhne des 
tadshikischen Volkes auf Leben 
und Tod in den Reihen der Sowjet- 
soldatcn. TaOscndo Kilometer von 
ihrem heimatlichen Herd bekunde
ten eie ebensolchen Heldenmut 
und Selbstaufopferung, als ob sie 
die Gebirge des Pamir, die 
Wachsch- und Pjandshtâler vertei
digten. Ala Symbol der dankbaren 
Erinnerung des Volkes werden 
ewig Blumen auf russischem, 
ukrainischem, belorussischem, mol
dauischem, litauischem, lettischem, 
estnischem Boden, auf dem Boden 
des befreiten Europas und überall 
blühen, wo die tadshikischen Sol
daten, die Soldaten aller Nationali
täten unseres Landes für die Ehre 
und dlo Unabhängigkeit Ihrer gro
ßen Heimat kämpften.

Der 60. Jahrestag Tadshiklstans 
steht in einer Reihe mit anderen 
denkwürdigen Ereignissen der letz
ten Jahre, die sich zu einer mar
kanten Demonstration dor Kraft 
und der Geschlossenheit aller So
wjetvölker und der Unerschütter
lichkeit ihrer Freundschaft gestal
tet haben. Wir haben den 50. Jah
restag der Bildung der Union der 
SSR, dlo 60jährigen Jubiläen der 
Ukraine, Belorußlands, Kasach
stans, Gruslens, Aserbaidshans, 
Armeniens festlich gefeiert. Ganz 
vor kurzem haben die Werktätigen 
unseres Landes die Jubiläen Mol
dawiens, Usbekistans, Kirgisiens 
und Turkmeniens gefeiert. Diese 
Jubiläen wurden, wie Ihr Euch 
erinnert, von der inhaltsvollen 
und markanten Rede des General
sekretärs des ZK unserer Partei 
L. L Breshnew auf den Feierlich
keiten in Kischinjow eröffnet.

Es ist, als ob das heutige Fest 
in Tadshikistan ein großes fürwahr 
allgemeines Gespräch über die be
eindruckenden Ergebnisse des he
roischen Weges, die Quellen der 
Errungenschaften aller Brudervöl
ker zum Abschluß bringe, die in ei
nem einheitlichen staatlichen 
Bündnis zusammengeschlos s e n 
sind. In diesen Tagen gehen unsere 
Gedanken zurück, und wir spre
chen immer wieder mit berechtig
tem Stolz vom Triumph der Lenin
schen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU und überzeugen uns von 
der Richtigkeit des Herangehens 
der Partei an solch eine wichtige 
und komplizierte Gesellschafts
sphäre wie die nationalen Bezie
hungen. Die Menschheit kennt kei
ne anderen Beispiele, wo man auf 
einem riesigen Territorium, Im 
Rahmen eines Staates eine enge 
Geschlossenheit der Nationen und 
Völkerschaften erreicht hätte, die 
dem Niveau der wirtschaftlichen 
und kulturellen Entwicklung, der 
Bevölkerungszahl, ihrer Geschichte 
und den nationalen Traditionen 
nach so verschieden gewesen sind.

Die erfolgreiche Lösung der na
tionalen Frage in unserem Land 
ist deshalb möglich geworden, well 
die Partei der Kommunisten sie 
stets als Teil einer gemeinsameren 
Frage über die revolutionäre Um
gestaltung der Gesellschaft nach 
sozialistischen Grundsätzen be
trachtete., Nur der Sozialismus hat 
Bedingungen für die fürwahr freie 
und demokratische Entwicklung 
großer und kleiner Völker geschaf
fen. Die Lösung der nationalen 
Frage wurde auch deshalb mög
lich, weil die Partei solch eine 
staatliche Form der Vereinigung 
der Nationen — die Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken — 
fand, die Im höchsten Grad ermög
lichte, die Einheit der Sowjetvöl
ker und die organische Verbindung 
ihrer Interessem zu sichern. Und 
schließlich, ist das deshalb mög
lich geworden, weil die Partei die 
Völker durch eine einheitliche in
ternationalistische marxistisch-le
ninistische Ideologie vereinigt hat.

Indem die Partei für die Rein
heit des Marxismus-Leninismus 
konsequent kämpfte, war sie im
mer unversöhnlich gegenüber ver
schiedenartigen Bekundungen von 
Nationalismus und Chauvinismus, 
nationaler Abgeschlossenheit und 
Beschränktheit, gegenüber anderen 
Abweichungen von der Leninschen 
Nationalitätenpolitik. Der soziali
stische Internationalismus ist heu
te In Blut und Fleisch der Werktä
tigen aller Nationalitäten des So
wjetlandes übergegangen und Ist 
zu ihrer Verhaltensnorm gewor
den. Eine Art Bilanz für die 
grundlegenden wirtschaftlichen 
und sozial-politischen Veränderun
gen, ein Resultat der gemeinsamen 
Entwicklung der Nationen und 
Völkerfreundschaft unseres Landes 
und Ihres gemeinsamen Kampfes 
und der Arbeit ist die Herausbil
dung der neuen historischen Ge
meinschaft der Menschen — des 
Sowjetvolkes.

Zusammen mit dem 60. Jubi
läum Tadshiklstans begehen wir 
das 60jährige Jubiläum der Kom
munistischen Partei der Republik. 
Im Laufe Ihrer ganzen ruhmreichen 
Geschichte war sie immer ein nicht
wegzudenkender treuer Trupp der 
KPdSU, der um das Zentralkomi
tee unserer Partei fest geschlossen 
ist. Die Parteiorganisation der Re
publik hat zahlreiche Kader, wah
re Enthusiasten, vortreffliche Ken
ner ihres Fachs herangebildet, er
zogen und politisch gestählt, die 
heute aut allen Gebieten der Öko
nomik und Kultur tätig sind. Das 
ZK der Kommunistischen Partei 
dor Republik, dlo Gebiets-, Rayon- 
und Stadtparteiorgane streben eine 
größtmögliche Entwicklung dor 
Aktivität und eine Förderung der

Vorhutrolle der Kommunisten Ta- 
dshlklstans an, vereinigen gekonnt 
die Bemühungen dor Werktätigen 
und lenken sie in die Bahn des 
Kampfes für den Aufbau der kom
munistischen Gesellschaft.

Gestattet mir, teure Genossen, 
dem Zentralkomitee der Kommuni
stischen Partei Tadshiklstans, ol
len Kommunisten der Republik 
zum 50. Jahrestag Eurer Partei
organisation aufs wärmste zu gra
tulieren und meine Zuversicht 
auszudrücken, daß dlo Kommuni
sten auch künftighin dlo General
linie dor KPdSU fest und konse
quent durchführen und für den 
Triumph der kommunistischen 
Ideale beharrlich kämpfen werden.

Genossen!
Das Sowjetvolk schreitet unter 

dor Leitung der Partei sicheren 
Schrittes vorwärts auf dem Weg 
des kommunistischen Aufbaus. Der 
Natlonalreichtum unseres Lan
des vergrößert sich konsequent, 
seine Industrie- und Verteidigungs
macht wächst, mit niedagewese
nem Aufschwung wird dlo Agrar
produktion umgestaltot. Dlo Ent
wicklung der Ökonomik unterord
net sich in immer größerem Maß 
der Lösung mannigfaltiger Auf
gaben zur ständigen Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmenschen, 
zur Verbesserung der Arbeite-, 
Lebens- und Erholungsbedingun
gen. Es wurden wichtige Schritte 
in der weiteren Festigung des So
wjetstaates, in der Entwicklung 

, der sozialistischen Demokratie, in 
der Hebung der Rolle der Sowjets 
der Werktätigendeputierten, In 
der Vervollkommnung der gesam
ten politischen Organisation der 
Gesellschaft getan. Große, Ihrer 
Bedeutung nach historische Fort
schritts sind für die Entwicklung 
der internationalen Beziehungen 
charakteristisch.

Ein niegesehener Maßstab der 
Arbeiten, die Reichweite der Lö
sungen sozialpolitischer Aufgaben, 
sachliche, fürwahr schöpferische 
Atmosphäre, die sich im Land ge
bildet hat, — all das ist besonders 
charakteristisch für die letzten 
Jahre der titanischen Tätigkeit 
der Partei zur Realisierung der 
Beschlüsse ihres XXHI. und XXIV. 
Parteitags. Sich fest auf die Le
ninschen Prinzipien der Parteilei
tung stützend, wird die KPdSU 
auch künftighin unermüdlich dlo 
Atmosphäre gegenseitiger hoher 
Ansprüche und kameradschaftli
chen Verhaltens zu den Menschen, 
der Intolleranz gegenüber Mängeln 
festigen, die Verantwortung je
des Kommunisten, jedes Mitarbei
ters für den ihm aufgetragenen 
konkreten Abschnitt heben. Darin 
sehen wir einen der Quellen der 
unerschöpflichen Lebensfähigkeit 
unserer Gesellschaftsordnung, das 
Unterpfand neuer Siege im kom
munistischen Aufbau.

Die sich vollziehenden Wand
lungen und ihr Ausmaß ist aller
orts spürbar. Gegenwärtig stellen 
und lösen wir solche Aufgaben, 
denen wir früher nicht gewachsen 
waren. Vor kurzem wurde das 
weltgrößte Wasserkraftwerk Kras
nojarsk seiner Bestimmung überge
ben, das Wolgacr Autowerk hat 
seine Entwurfskapazität gemei
stert, ein neuer Autogigant an der 
Kama, die Bolkal-Amur-Magistra- 
le werden gebaut, eine grundle
gende Umgestaltung der gesamten 
Nichtschwarzerdezone Rußlands 
wurde begonnen.

Bestimmende Züge unserer Zeit 
kann man in jeder Republik, in je
dem, noch so weit entfernten Win
kel unseres Landes sehen. Die 
alltägliche Tätigkeit Sowjettadshl- 
klstans ist eine überzeugende Be
stätigung dafür. Wie für das gan
ze Land ist auch für Tadshikistan 
die Zielstrebigkeit In die Zu
kunft kennzeichnend. Die Republik 
steht im Gerüst der Neubauten. 
Gemäß den Direktiven der Partei 
wird hier der Süd-Tadshikische 
territoriale Produktionskomplex 
mit dem größten Elektrochemie- 
komblnat Jawan und dem tadshi
kischen Aluminiumwerk — dem 
Erstling der Nichteisenmetallurgie 
der Republik errichtet. Die Eisen-, 
bahn Termes — Jawan wird ihrer 
Bestimmung übergeben. Vor vier 
Tagen, einen Mona*, vor dem fest
gesetzten Termin, kam der erste 
Zug aus Termes in das Zentrum 
des Wachsch-Tals, In die Stadt 
Kurgan-TJube. Mit dem Abschluß 
des Baus dieser Magistrale wird 
der Güterstrom auf der Trasse 
Termes — Jawan Zchntausende 
Tonnen täglich ausmachen.

Immer mehr prägt sich das in
dustrielle Antlitzt der Landwirt
schaft aus. Eino leistungsstarke 
Energiebasis ist geschaffen — heu
te wird In der Republik in 6 Ta
gen zum Beispiel soviel Strom er
zeugt, wie man im ganzen Jahr 
1940 erhielt.

Das Zentrum eines angespannten 
Wirtschaftslebens, des wissen
schaftlichen Gedankens, der Sam
melpunkt der Kulturwerto lat das 
schöne Duschanbe.

Mehrstöckige Wohnviertel, die 
grünen Gärten und Parks, neue 
monumentale öffentliche Gebäude 
stellen es in eine Reihe mit den 
besten Städten des Landes. Es gibt 
aber auch noch viele Menschen, 
die sich on Duschanbe als an einen 
großen Kischlak erinnern, wo die 
Fenster und Türen der Lehmhäu
ser nur in den Hof hinaus gingen, 
die Straßen blind und taub waren. 
Heute aber sind dlo Fenster und 
Türen der Hauptstadt Tadshlkl- 
stans für das ganze Land, für dlo 
ganze Welt offen.

Zum Symbol des Triumphs des 
neuen Lebens auf dem uralten ta
dshikischen Boden wurde Nurok. 
Man sagte mir, daß Nurok auf rus
sisch Lichtchen bedeute. An einer 
langen Trasse liegend, dio sich 
zwischen himmelhohen Geblrgsrük- 
ken dnhinzioht, leuchtete es früher 
nur den Karawanen auf Ihrem 
schweren Wog. Das mächtige 
Kraftwerk, das hier willens dor 
Partei, durch die heldenmütigen

Bemühungen des Sowjetvolkes ent
standen lat, hat diese Gegend 
märchenhaft umgestaltot, sie wur
de zum Herzen eines neuen Indu
striegebiets. In alle Enden der Re
publik und über ihre Grenzen hin
aus ziehen sich von hier Stromlei
tungen. Man kann mit Recht sa
gen, daß Nurok heute eine helle 
Fackel Ist, dlo das sozialistische 
Turkestan, allo Ländereien des um 
gestalteten Mittelasiens erleuchtet 
hat.

Dlo Richtigkeit dos Kurses, den 
unsere Partei durchführt, wird 
überzeugend im Gange der Erfül
lung der Auflagen des laufenden 
Planjahrfünfts bestätigt. Nach al
len Grundkennzlffem wird das 
Programm der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung des Landes, 
des weiteren Ansteigens des Le
bensstandards der Bevölkerung 
realisiert. Große Erfolge wurden in 
der Hebung der Volkswirtschaft 
und der Kultur aller Unionsrepu
bliken erzielt. Insgesamt befriedi
gen uns die vorläufigen Ergebnisse 
der ersten vier Jahre. Sie erwek- 
ken Stolz auf dlo ruhmvolle, hel
denmütige Arbeit des Sowjetvol
kes, sie verleihen uns die Sicher
heit darin, daß das Jahr 1975 zum 
Jahr der erfolgreichen Erfüllung 
des neunten Fünfjahrplans werden 
wird.

Die große Bedeutung der Erfül
lung der Planaufgaben, die Wich
tigkeit all dessen, was in der ge
bliebenen Zeit zu Vollbringer! be
vorsteht, verpflichten alle Kollek
tive, jeden Werktätigen, seine Mög
lichkeiten besonders anspruchsvoll 
und Strong einzuschätzen, die Auf
merksamkeit auf dio ungelösten 
Aufgaben zu konzentrieren, Orga
nisiertheit, Disziplin und persön
liche Verantwortung zu heben. 
Auch die Nachrichten von den 
Betrieben, Feldern und Bauplät
zen zeugen vom tiefen Verständnis 
der Sowjetmenschen, Ihrer ent
scheidenden Rolle im Kampf um 
das Schicksal des Fünfjahrplans.

Der hohe Arbeitspatriotismus 
die Produktionsaktivität der Ar
beiter. Kolchosbauern, Spezialisten 
der Volkswirtschaft treten-mit gro
ßer Kraft im Gange des soziali
stischen Wettbewerbs zutage. Wie 
auch im ganzen Land charakteri
siert sich der Wettbewerb in Ta
dshikistan durch hohen schöpferi
schen Elan, Masseninitiative.

Erfolgreich sind die Wochen der 
Stoßarbeit verlaufen, die in den 
Unionsrepubliken, den Heldenstäd
ten Moskau und Leningrad zu Eh
ren des 50. Jahrestags der Bildung 
der Tadshikischen SSR gewidmet 
waren. Viele Schrittmacher der 
Produktion haben ihre Planaufga
ben schon erfüllt und arbeiten für 
das Konto des neuen Fünfjahr
plans.

Gestern haben wir uns mit der 
Arbeit zweier vortrefflicher Kol
lektive bekannt gemacht — mit 
dem der Wasserkraftzentrale Nu- 
rek und dem des Textilkombinats 
In Duschanbe.

Die Kundgebung und die Gesprä
che in Nurek, die Begegnungen mit 
Euren ruhmreichen Textilarbeitern 
haben mich sehr stark beein
druckt. Exaktheit, Abgestlmmtheit 
in der Arbeit, Arbeitspatriotismus, 
Verantwortungsgefühl, Sorge um 
die allgemeine Sache — all das 
bringt tiefe Befriedigung, verleiht 
Sicherheit darin, daß die bei wei
tem nicht einfachen Aufgaben, die 
vor diesen Kollektiven stehen, er
folgreich gelöst sein werden. 
Dyi Dank des ganzen Volkes ver
dienen die vortrefflichen Taten des 
Brigadiers der Komplexbrigade der 
Verwaltung „Gldrospezstrol“ Ta- 
bar Kurbanow, der Weberin des 
Textilkombinats Duschanbe Olga 
Genrichowna Stoikowa, der Briga
de des Seidenkombinats Leninabad 
Akbar Issajew, der Brigaden der 
Kalrakkumer Tepp l c h w e b e r 
Inom Challkow und Wladimir Sa
charowitsch Maslakow, des Mecha
nikers und Fahrers der Baumwoll
kombine Scharif Turobow, der 
Melkerin Sufro Bokijewa und. vie
ler, vieler anderer berühmter 
Werktätigen. Sie alle sind wahre 
Helden unseres angestrengten Ar
beitsalltags und stellen mit Recht 
die große Arbeitsgarde der Frle- 
denszclt dar.

Buchstäblich dieser Tage wurde 
die angestrengte Schlacht um die 
Baumwolle abgeschlossen, eine 
Schlacht, an der — man kann oh
ne zu übertreiben sagen — die 
ganze Republik teilnahm. An den 
Staat wurden mehr als 870 000 
Tonnen Rohbaumwolle geliefert. 
Das, Genossen, ist ein sehr großer 
Slegl Darin sind dlo heldenhaften 
Anstrengungen, das hohe Bewußt
sein, der massenhafte Enthusias
mus von Tausenden Menschen — 
Kolchosbauern. Arbeitern, Ange
stellten, Studenten, Angehörigen 
der Sowjetarmee—zu einem Ganzen 
verschmolzen. Gestatten Sie mir, 
von ganzem Herzen die Baumwoll- 
bauern, alle Werktätigen Tadshi- 
kistans zu dem vortrefflichen Sieg 
zu gratullerenl

Die Gelegenheit benutzend, 
möchte ich von dieser hohen Tri
büne auch dlo ruhmreichen Werk
tätigen der anderen Republiken be
glückwünschen. die Baumwolle an
bauen und die in diesem Jahr un
ter äußerst schwierigen Witte- 
rungsverhöltnissen arbeitend, auf 
allen Etappen — angefangen von 
der Saat bis zur Einbringung — 
einen angestrengten Kampf um dio 
Ernte führten und in dieser 
Schlacht gesiegt und niedagewese
ne Ergebnisse in der Geschichte 
der sowjetischen Baumwollzucht 
erzielt haben.

Das gegenwärtige Planjahrfünft 
ist nicht nur deswegen bemerkens
wert, well cs ebenso wie dlo frühe
ren, als wichtiger Meilenstein in 
die Geschichte der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus elngehen wird. Mit 
diesem Planjahrfünft verbinden 
wir in vielem auch den Beginn der 
Wendung in der Ökonomik, die

durch den XXIV. Parteitag der 
KPdSU verwirklicht wurde.

Der von der Partei eingeschla
gene Kurs auf dio Hebung der Ef
fektivität der gesellschaftlichen 
Produktion zeitigt bereits bemerk
bare Resultate. Als eine gewichti
ge Errungenschaft betrachten wir 
unter anderem dlo Tatsache, daß 
der überwiegende Teil des Zuwach
ses der Industriellen und landwirt
schaftlichen Produktion In den 
vergangenen Jahren durch die 
Vergrößerung der Arbeitsproduk
tivität erhalten wurde.

Ich möchte besondere unterstrei
chen, daß der Kurs, den die Partei 
durchführt, keine zeitweilige Maß
nahme ist. Er übersteigt die Gren
zen des laufenden Planjahrfünfts, 
ist auf eine langfristige Perspekti
ve berechnet. Ihn strikt verwirkli
chend und, indem man die Akku
mulation des ökonomischen Poten
tials anstrebt, wird die Partei den 
qualitativen Wachstumsfaktoren 
unserer gesellschaftlicher Produk
tion auch ferner noch größere 
Aufmerksamkeit schenken.

Natürlich, maß man auch frü
her der Hebung der Qualität und 
Effektivität keine geringe Bedeu
tung bei. Doch, während früher 
die Entwicklung der Volkswirt
schaft hauptsächlich durch die 
Schaffung neuer Produktionsobjek
te verwirklicht wurde, und wenn 
man sich so ausdrücken darf, sie 
in die Breit« ging, so ist heute ein 
anderes Herangehen erforderlich. 
Man muß anstreben, daß dlo 
Möglichkeiten der funktionieren
den Betriebe maximal ausgelastet 
werden, daß der Nutzeffekt des ge
samten riesigen ökonomischen Po
tenzials einschneidend gesteigert 
werde, das heißt, daß die wirt
schaftliche Weiterentwicklung so
zusagen in die Tiefe zu richten ist.

Jetzt geht es um die effektivere 
Nutzung der Betriebskapazitäten, 
Ausrüstungen. der Saatflächen 
und anderer landwirtschaftlichen 
Ländereien, um die Erschließung 
zusätzlicher Innerer Reserven, um- 
eln sorgsames, wahrhaft wirt
schaftliches Verhalten zu jedem 
Körnchen Volkseigentum, und, 
ich möchte sogar sagen, um eine 
sparsame Nutzung der Arbeitsres
sourcen des Landes. Es müssen ei
ne Reihe ernster Mängel im Bau
wesen, in der Arbeit der Industrie
betriebe, in der Produktion von 
Massenbedarfsartikeln entschieden 
überwunden werden. Heute, da die 
Fragen der Qualität im Mittel-- 
punkt der Aufmerksamkeit stehen, 
sind solche Mängel "besonders un
zulässig.

„Im neuen Planjahrfünft", un
terstrich der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew, 
„müssen wir noch konsequenter 
und entschiedener die Linie auf 
die Hebung der Effektivität der 
Ökonomik durchführen". Ein sol
ches Herangehen erfordert von den 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts
und Wirtschaftsorganen eine Ver
besserung der Leitungsmethoden, 
eine weitere Hebung des Niveaus 
der organisatorischen und Erzie
hungsarbeit. In diesem Zusammen
hang möchte ich die Bedeutung 
der allseitigen Entwicklung dei 
schöpferischen Initiative, der poli
tischen und Arbeitsaktivität der 
Massen besonders unterstreichen. 
Wir zweifeln nicht, daß die So
wjetmenschen, alle Arbeitskollek
tive die von der Partei gestellte 
Aufgabe, das zehnte Planjahrfünft 
zum Planjahrfünft der Qualität 
im Namen des weiteren Wachstums 
des Volkswohlstandes zu machen, 
heiß billigen werden. Der Kampf 
um die Verwirklichung dieser 
Aufgabe gewinnt allgemeine Ent
faltung, wird zu einer wahrhaft 
volksumfassenden Sache.

Die Direktive zum nächsten 
Fünfjahrplan, die zur Zeit erarbei
tet wird, wird dem fälligen XXV. 
Parteitag der KPdSU zur Erörte
rung unterbreitet werden. Die kol
lektive Idee der Partei wird sich 
zu klaren Thesen und Richtlinien 
gestalten. Deren Verwirklichung 
wird es ermöglichen, wesentlich 
das Lebensniveau des Volkes zu 
heben, einen neuen großen Schritt 
auf dem Weg zum Kommunismus 
zu machen.

Genossen!
Die Interessen der Arbeitsmen

schen waren und bleiben immer 
das höchste Kriterium der Bedeu
tung der gesellschaftlichen Umge
staltungen, der konkreten Maß
nahmen, die unter Leitung unserer 
Partei sowie auf dem Gebiet der 
Innenpolitik wie auch auf dem Ge
biet der Außenpolitik verwirklicht 
werden. Der Große Oktober, der 
die Ausbeutergesellschaft gestürzt 
hat, hat die Lago der Menschen 
der Arbeit von Grund auf geän
dert, hat ihnen, einen neuen lich
ten Weg in die Zukunft eröffnet.

Unsere Revolution hat gleich
zeitig prinzipiell neue, in der 
Geschichte niedagewesene Bezie
hungen zwischen den Völkern pro
klamiert, die auf den Prinzipien 
dor Gleichheit und Gerechtigkeit 
gründen. Das Erscheinen des er
sten sozialistischen Staates in 
der internationalen Arena hat so
fort dio Frage über die Beziehun
gen zu der kapitalistischen Um
gebung auf die Tagesordnung ge
bracht.

W. I. Lenin hat, sich auf eine 
gründliche Analyse der damali
gen internationalen Lage stützend, 
mit voller Überzeugungskraft dlo 
Möglichkeit und Nontwondlg- 
kelt, qjjt seinen Worten gesagt, 
„des friedlichen Zusammenlebens" 
der Sowjetrepublik mit den kapita
listischen Staaten begründet. Aber 
dieses Prinzip fand damals keine 
Anerkennung, dlo Weltbourgeoisie 
empfing es sehr feindselig. Der 
Imperialismus stellte dem Prinzip 
dor friedlichen Koexistenz von 
Staaten mit unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung sein eigenes 
Herangehen gegenüber, seine Stra
tegie, deren Grundlage das offene 
Bestreben war. mit dem Bolsche
wismus ein Ende zu machen, den 
Jungen Sowjetstaat zu vernichten.

Die Geschichte hat Ihr eigenes 
Urteil ausgesprochen über eine 
solche Strategie und die ihr zu
grunde liegenden zahlreichen Kon
zeptionen. Der Zusammenbruch 
der Politik „von der Position der 
Stärke" — sei das in Form ei
ner „sanitären Absperrung“, Auf
munterung der faschistischen Ag
gression, eines offenen bewaffne
ten Überfalls, und nach dem 
zweiten Weltkrieg — der „Zurück
haltung“, „Zurückwerfung dea 
Kommunismus“ — verlangte vo» 
den imperialistischen Mächten ei
ne Lossagung von vielen antiso
wjetischen Dogmen und Doktrinen, 
die deren außenpolitischen Kurs 
im Laufe von Jahrzehnten be
stimmten. Und die Tatsache, daß 
die Ideale eines gerechten, demo
kratischen Friedens heute immer 
mehr Anerkennung Anden, sich In 
der Praxis der Internationalen Be
ziehungen zu behaupten beginnen, 
und die. Tatsache, daß die westli
chen Lander eines nach dem ande
ren gezwungen sind, den Weg der 
Zusammenarbeit mit uns zu 
gehen, ist ein schlagender Beweis 
der Festigung der ökonomischen 
und der Verteidigungsmacht der 
Sowjetunion, der Lebenskraft der 
Leninschen Außenpolitik, das Re
sultat der konsequenten und be
harrlichen Verwirklichung des 
vom XXIV. Parteitag unserer Par
tei festgelegten Kurses.

Natürlich nicht sofort und bei 
weitem nicht in allen Fragen ge
staltet alch unsere Zusammenar
beit mit den kapitalistischen Län
dern. Unsere Beziehungen mit ih
nen haben keine gleiche qualitati
ve Charakteristik, haben eine, sozu
sagen, verschiedene Ladungsstufe. 
Traditionelle freundschaftliche Be
ziehungen verbinden uns mit allen 
Staaten, die Friedensliebe und Be
reitschaft zur Zusammenarbeit zei
gen, streng die Normen des in
ternationalen Rechts befolgen, — 
mit großen wie mit kleinen, mit ei
ner langjährigen Geschichte und 
auch mit ganz neuen Staaten.

Vor kurzem besuchte eine so
wjetische staatliche Delegation die 
Republik Finnland im Zusammen
hang mit dem 30. Jahrestag des 
Abkommens über Waffenstillstand 
und der Gründung der Gesell
schaft „Finnland — Sowjetunion“. 
Dieser Besuch, die Begegnungen 
und Gespräche mit dem Präsiden
ten U. K. Kekkonen, mit anderen 
finnischen Repräsentanten haben 
von neuem überzeugend gezeigt, 
wie erfolgreich die Beziehungen 
der Staaten sein können, wenn sie 
auf den Prinzipien des Vertrauens, 
der Freundschaft und des gegen
seitigen Einvernehmens aufge
baut sind. Bemerkenswert ist, daß 
in der sowjetisch-finnischen Zu
sammenarbeit nicht nur unsere 
beiden Länder, sondern, auch die 
Weltöffentlichkeit ein gutes Bei
spiel der Beziehungen zwischen 
Ländern mit unterschiedlicher so
zialer Ordnung sieht.

Alles in allem sind wir mit dem 
Stand der Beziehungen zu den 
USA. zur BRD und zu Frankreich 
zufrieden. In diesen Ländern hat 
bekanntlich aus verschiedenen 
Gründen ein Führungswechsel 
stattgefunden. Die Tatsache, daß 
die neuen Führer gewillt sind, 
auf außenpolitischem Gebiet beim 
Kurs auf Weiterentwicklung der 
Entspannung und auf Festigung 
der Zusammenarbeit mit der So
wjetunion zu bleiben, spricht da
für, daß der Prozeß der Vertie
fung der positiven Wandlungen in 
der Welt kontinuierlich fortschrei
tet. Dies wurde durch die Ergeb
nisse der jüngsten Verhandlungen 
mit BRD-Kanzler Helmut Schmidt 
bestätigt. Auch die Anfang Dezem
ber bevorstehenden Gespräche 
L. I. Breshnews mit dem Präsiden
ten Frankreichs, Valery Giscard 
d’Estaing, werden — so hoffen wir 
— dieser Sache dienen.

In letzter Zeit haben nicht we
nig wichtige Treffen sowjetischer 
Leiter mit Repräsentanten frem
der Länder stattgefunden. Dieser 
Tage sind die Unterredungen 
L. I. Breshnewa mit dem 
Präsidenten der USA G. Ford zum 
Abschluß gekommen. Das Politbü
ro des ZK der KPdSU, das Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Minlsterrat der 
UdSSR haben die Ergebnisse des 
sowjetisch-amerikanischen Tref
fens auf höchster Ebene erörtert 
und die Tätigkeit des Generalse
kretäre des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew voll und ganz gebilligt.

Die feste Entschlossenheit bei
der Selten, die Vergrößerung der 
Maßstäbe und der Intensität der 
gemeinsamen Bemühungen um die 
Verbesserung der Beziehungen zwi
schen der UdSSR und den USA 
fortzusetzen, ist außerordentlich 
wichtig wie für die Völker unserer 
Länder so auch für die Verbesse
rung des politischen Klimas in der 
ganzen Welt. Wir messen eine be
sondere Bedeutung dem bei, daß 
es gelungen ist, einen wesentli
chen Schritt vorwärts zu tun im 
Herangehen zum Problem der Ein
schränkung, und dann auch der 
Reduzierung der Raketen- und 
Kernrüstungen. Die Weltöffentlich
keit hat die Ergebnisse des sowje
tisch-amerikanischen Treffens im 
Gebiet Wladiwostok mit Recht als 
einen großen Beitrag zur Festi
gung des Friedens und der inter
nationalen Sicherheit elngeschätzt.

Gleichzeitig wäre es natürlich 
eine unzulässige Kurzsichtigkeit, 
nicht in vollem Maße die Tätig
keit bestimmter Kreise zu berück
sichtigen, die bestrebt sind, die 
erzielten Übereinkommen zu verei
teln. das Wettrüsten zu forcieren, 
zur Taktik der Scbürung dor 
Spannung zurückzukehren. In die
sen Kreisen, die halsstarrig keine 
Lehren aus der Geschichte ziehen 
wollen, die immer noch in alten

(Schluß S. 3)
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Kategorien au denken bestrebt 
sind, hofft man immer noch, dio 
Menschheit auf den Krebsgang zu 
bringen. Wir lehnen entschieden 
die noch vorkommenden Anschlä
ge einiger ausländischer Funktio
näre ab, die die Entspannung dazu 
ausnutzen, um für sich allein 
günstige Vorteile zu ergattern 
oder sogar einen Druck auf uns 
auszuüben, dabei schrecken sie 
auch vor offener Einmischung in 
den inneren Staatsbereich nicht 
zurück. Dio Fragen unserer Sou
veränität, unsere inneren Angele
genheiten waren und werden nie 
Gegenstand politischen Handels 
sein.

Natürlich ist dio Entspannung 
bildhaft gesprochen eine Fahrstra
ße mit zweiseitigem Verkehr. Und 
dio Suche nach gegenseitig an
nehmbaren Lösungen, die auf dem 
guten Willen der Seiten beruhen, 
ist im Laufe dieser odor jener 
Verhandlungen einfach notwendig. 
Jedoch ebenso, wlo die strengste 
Befolgung der Verkehrsregeln das 
Unterpfand für die Sicherheit auf 
der Straßenmagistrale ist, ist 
auch das strikte Einhalten der 
Nonnen des internationalen Lo
bens, die gegenseitige Achtung der 
Rechte und Interessen, die gegen
seitige Nichteinmischung in dio 
Inneren Angelegenheiten dio un
umgängliche Bedingung für die 
Vorwärtsbewegung auf den Magi
stralen der internationalen Bezie
hungen.

Die Gegner der Entspannung ge
hen von Zeit zu Zeit zu offenen 
Auftritten gegen die Sache des 
Friedens und des Fortschritts über. 
Eben ihren Anstrengungen, Ihrer, 
mit Verlaub zu sagen, Fürsorge, 
die einer besseren Verwendung 
würdig wäre, hat es die Welt zu 
verdanken, daß die Nahost-Krise 
immer noch nicht liquidiert, die 
gerechte Regelung der Zypern-Fra
ge nicht gefunden ist und über ei
ne Reihe anderer lebenswichtiger 
Probleme der Gegenwart keine 
Übereinkommen erreicht sind.

Jedoch wie hartnäckig der Wi
derstand der Gegner der Entspan
nung — von den kriegsindustriel
len Komplexen in den kapitalisti
schen Ländern und Obermachem 
der NATO bis zu den Maoisten — 
auch sein mag, welchen Hinder
nissen die Sache des Friedens auf 
ihrem Wege auch begegnen möge, 
bestimmen heute doch die positi
ven Veränderungen den Charakter 
der internationalen Beziehungen. 
Die Perspektiven eines dauerhaf
ten Friedens, der Sicherheit der 
Völker werden Immer deutlicher 
und reeller.

Die entscheidende Rolle bei dir 
Erzielung beachtlicher Erfolge in 
der internationalen Arena zu
gunsten des Friedens, der Demo
kratie und des Fortschritts kommt 
der sozialistischen Ländergemein
schaft zu.

Gerade dank dem engen Zusam
menschluß der Bruderländer des 
Sozialismus und der konsequenten 
Koordinierung unserer gemeinsa
men Anstrengungen gelang es In 
den.letzten Jahren, eine Reihe ge
fährlicher Spannungsherde zu lö
schen. einen Schlußstrich unter 
die Ergebnisse des zweiten Welt
krieges zu ziehen und eine macht
volle Friedensoffensive auf der 
ganzen Linie der außenpolitischen 
Front zu entfalten.

Das laufende Jahr Ist Im Leben 
der Völker der sozialistischen 
Staatengemeinschaft ein besonde
res. Polen, Bulgarien und Rumä
nien begingen den 30. Jahrestag 
Ihrer Befreiung von der faschisti
schen Tyrannei und der Errich
tung einer volksdemokratischen 
Gesellschaftsordnung. 25 Jahre alt 
wurde die Deutsche Demokratisch! 
Republik — der erste sozialisti
sche Staat auf deutschem Boden. 
Eben erst feierten den 50. Jahres
tag der Proklamierung Ihrer Re
publik die Werktätigen der Mon
golei — eines Landes, In dem in 
einer kurzen historischen Frist 
der Übergang vom Fcudallsiflua 
zum Sozialismus- vollbracht wor
den ist und das hervorragende 
Leistungen im Aufbau eines neu
en Lebens erzielt hat. Jede Jubi
läumsfeier der sozialistischen 
Bruderländer wurde zu einem be
redten Zeugnis der Treue dem ein
mal gewählten Kurs, der Riesen
erfolge, die ihre Völker auf die
sem Wege errangen, dos Triumphs 
der marxistlsch-lcnlnlstl sehen 
Ideen, der Lebenskraft des Sozia
lismus,

Die Jubiläumsfestllchkclten de
monstrierten die großzügigen Er
rungenschaften der sozialistischen 
Länder in der Entwicklung der 
Volkswirtschaft und Kultur, in der 
Hebung des Lebensstandards der 
Werktätigen, in der Vervollkomm
nung ihres Staatswesens, der so
zialistischen Demokratie, die 
grundlegenden Wandlungen in der 
sozialen Struktur. Sie wurden zu 
einer markanten Bestätigung der 
Tatsache, daß die Tendenz zu ei
nem noch größeren Zusammen
schluß der sozialistischen Länder
gemeinschaft sich unbeirrbar und 
sicher Bahn bricht. Man kann mit 
Fug und Recht sagen, daß solch 
eine enge und allseitig» Zusam
menarbeit der Völker, die sich in 
der sozialistischen Staatengemein
schaft herausgebildet hat, in der 
Geschichte nicht ihresgleichen 
kennt. Die Jubiläen haben erneut 
gezeigt, daß dio Werktätigen der 
sozialistischen Bruderländer die 
Einstellung zur Sowjetunion und 
zu ihrer Leninschen Kommunisti
schen Partei als den Grundstein 
ihrer Treue der Sache des Marxis
mus-Leninismus, des proletari
schen Internationalismus betrach
ten.

Einen krassen Kontrast zu all 
dem bildet die Atmosphäre in der 
Volksrepublik China, die vor kur
zem ebenfalls ihr Jubiläumsdatum 
— den 25. Jahrestag der Grün
dung der Volksrepublik — began
gen hat.

Nur mit Schmerzgefühl kann 
man heute über dio Lage sprechen, 
in die China und das chinesische 
Volk nach dem Willen der maoisti
schen Führung versetzt worden 
sind. Die Ökonomik des Landes 
macht große Schwierigkeiten 
durch. Die Prinzipien des Partei
aufbaus, der sozialistischen Demo 
kratie, der Gesetzlichkeiten wer
den aufs gröbste verletzt. Die 
marxistisch-leninistische Lehre ist 
durch die sozialchauvinistischen 
Ideen des Maoismus ersetzt.

Auf dem Gebiet der Außenpoli
tik führt Peking einen chauvinisti
schen Großmachtkurs durch, 
macht seine Ansprüche auf die 
Weltherrschaft geltend. Die chine
sischen Führer arbeiten offen auf 
Verschärfung der Weltlage hin, 
machen gegen die sozialistische 
Staatengemeinschaft Front und 
fügen der nationalen Befreiungs
bewegung der,Völker Schaden zu. 
Gleich einem steuerlosen Schiff 

driftet die Volksrepublik China 
vom sozialistischen Ufer Immer 
weiter weg.

Dio Sowjetunion führt gegen
über der VRCh stets eine prinzi
pielle Politik durch, die von den 
Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU bestimmt worden ist. 
Unsere Position ist in der Rede 
dos Generalsekretärs dos ZK un
serer Partei L. I. Breshnew wäh
rend der Jublläumafestllchkelten 
in dor Mongolischen Volksrepublik 
erneut und äußerst klar bestätigt 
worden. Indem wir die Theorie 
und Praxis des Maoismus beharr
lich entlarven, sind wir bestrebt, 
unsere Beziehungen zu der Volks
republik China zu normalisieren, 
das Vertrauen und die Freund
schaft zwischen unseren beiden 
großen Völkern wiederherzustellen. 
Darin sehen wir unsere heilige in
ternationale Pflicht.

Die Probleme, die vor uns auf 
dem Gebiet der Innen- wlo auch 
der Außenpolitik stehen, sind 
mannigfaltig und kompliziert. Un
sere Partei wird sich auch weiter
hin, ohne ihre Mühe zu scheuen, 
für das Glück des Sowjetvolkes, 
für die Festigung der Sicherheit 
und des Friedens, für den Triumph 
der Gerechtigkeit und des Fort
schritts auf Erden einsetzen.

Teure Genossen!
Dio Erfolge der Werktätigen 

Tadshikistans beim Aufbau einer 
neuen Gesellschaft, ihr Beitrag 
zur Entwicklung und Festigung 
der Union der SSR sind von der 
Kommunistischen Partei und dem 
Sowjetstaat nach Gebühr gewür
digt worden. Das Banner dor Re
publik ist mit dem Leninorden und 
dem Orden der Völkerfreundschaft 
geschmückt. Auch die Verdienste 
des Autonomen Gebiets Bergba- 
dachschan, das der Republik an
gehört, haben ihre Anerkennung 
gefunden — auf seinem Banner 
strahlen ebenfalls der Leninorden 
und der Orden der Völkerfreund
schaft.

Im Grußschreiben des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der 
UdSSR an Sowjettadshiklstan 
anläßlich des Jubiläums ist das 
Fazit des historischen Wegs des 
tadshikischen Volkes zum Sozialis
mus gezogen und eine hohe Ein
schätzung des Beitrags der Repu
blik zu unserer gemeinsamen Sa
che gegeben worden. Heute wird 
der Tadshikischen SSR noch ein 
Orden — der Orden der Oktober
revolution — überreicht.

(Genosse N. V. Podgorny verlas 
den Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR über 
die Auszeichnung der Tadshiki
schen SSR mit dem Orden der Ok
toberrevolution, und heftete unter 
anhaltendem Beifall der Sitzungs
teilnehmer den Orden an das Ban
ner der Republik).

Teure Genossen!
Den Orden der Oktoberrevolu

tion überreichend, gratuliere Ich 
heute den Werktätigen der Repu
blik zu der hohen Auszeichnung 
der Heimat. Gestattet mir. den in 
diesem Saal Versammelten, allen 
Werktätigen Sowjettadshlkistans 
neue Erfolge, gute Gesundheit und 
Glück zu wünschen. Möge Euer 
blühendes Land noch reicher und 
schöner werden!

Es lebe die dreifach ordenge- 
sehmüekte Tadshikische Sozialisti
sche Sowjetrepublik!

Es lebe unser einheitlicher mul
tinationaler Staat — die Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken!

Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, der Par
tei des großen Lenin — der er
probten Kampfvorhut des Sowjet
volkes!

(Dio Rede des Genossen N. V. 
Podgorny wurde wiederholt durch 
anhaltenden Beifall unterbrochen).

Den Vortrag über den 50. Grün- 
dungetag der Tadshikischen Sozia
listischen Sowjetrepublik und der 
Kommunistischen Partei Tadshiki
stans hielt der Erste Sekretär des 
ZK der KP Tadshikistans D. Ras
sulow. .

Das tadshikische Volk ist hoch
erfreut und stolz, sagte er. Auf 
dem Banner der Republik erstrahlt 
neben dem Leninorden und dem Or
den der Völkerfreundschaft nun 
auch der Orden der Oktoberrevo
lution.

Mit tiefempfundenem Dank nah
men wir alle das Grußschreiben 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR und des Mlnl- 
sterrats der UdSSR im Zusam
menhang mit dem denkwürdigen 
Datum sowie den Erlaß dos Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR über dio Auszeichnung un
serer Republik entgegen.

Das vom Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR N. V. Podgorny 
überbrachte Grußschreiben und die 
Gratulation des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen Leo- 
nid Iljitsch Breshnew hat uns alle 
tief bewegt Wir bitten. Leonid Il
jitsch unseren heißesten Dank für 
seine Festgratulation zu übermit
teln, ihm im Namen der Kommu
nisten, aller Werktätigen Tadshiki
stans gute Gesundheit, unerschöpf
liche, sprudelnde Energie, noch 
lange Jahre fruchtbarer Arbeit 
und unermüdlicher Tätigkeit auf 
dem so hohen und verantwortli
chen Posten Im Namen der Festi
gung des Friedens und Glücks auf 
Erden, im Namen des Triumphs 
des Kommunismus zu wünschen.

Gestattet mir, im Namen des 
Zentralkomitees der KP Tadshiki
stans, des Präsidiums des Obersten 
Sowjets und des Ministerrats der 
Tadshikischen SSR. im Namen der 
Kommunisten, aller Werktätigen 
der Republik dem Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
dem Ministerrat der UdSSR, dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew für solch eine hohe Ein
schätzung der Erfolge der Tadshi
kischen SSR, für die herzlichen 
Gratulationen und die guten Wün
sche aufs wärmste zu danken.

Das 50jährige Jubiläum ihrer 
' Republik begehend, sind sich alle 
Werktätigen klar bewußt, daß So- 
wjettadshikistan seine Entstehung 
und sein wahres Aufblühen dem 
Sieg der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution. dem weisen 
Führer und Lehrer Wladimir Il
jitsch Lenin, der heroischen Groß
tat des russischen Proletariats und 
seiner Kampfvorhut — der Kom
munistischen Partei — verdankt. 
Nachdem sie das Banner der Frei
heit auf den Ruinen der zaristi
schen Selbstherrschaft aufgeplanzt 

hatten, mobilisierten sie die unter
drückten Völker des Landes zu ei
ner beispiellosen Umgestaltung der 
alten Welt, festigten sie die brü
derliche Freundschaft aller Natio
nen und Völkerschaften, die eich 
heute gemeinsam mit den anderen 
Völkern einen Weg zum Kommu
nismus bahnen.

Beinen 50. Jahrestag begeht So- 
wjettadshlklstan in der Blüte sei
ner materiellen und geistigen Kräf
te, führte D. Rassulow weiter aus. 
Die Wirtschaft Tadshikistans Ist 
ein unlösbarer Teil des einheitli
chen, eng zusammengeschlossenen 
Volkswirtschaftskomplexes unseres 
Landes und entwickelt sieh nach 
einem einheitlichen Staatsplan, 
der die Interessen aller Republiken 
und des ganzen Landes berücksich
tigt. Darin sehen wir die Gewähr 
aller unserer Erfolge.

Im laufenden Jahr wird sich der 
Umfang der Bruttoproduktion der 
Industrie gegenüber dem Jahr 
1024 auf das 545fache erhöhen. 
Auf die Industrie, das Tronsport- 
und Fernmeldewesen entfallen et
wa 57 Prozent des gesellschaftli
chen Gesamtprodukts.

In der Republik ist eine mäch
tige Energiebasis geschaffen wor
den. Im laufenden Jahr sollen et
wa 4 Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugt werden.

Die wachsenden Ausmaße des In
vestitionsbaus verändern ständig 
das Antlitz der Republik. Mit Je
dem Jahr wachsen und werden 
schöner unsere Städte, Arbeiter
siedlungen. ländliche Ortschaften. 
Im Gründungsjahr der Republik 
stellte Duschanbe einen kleinen 
Kischlak mit etwa 500 Personen 
Bevölkerung dar, gegenwärtig lat 
das eine moderne Stadt mit einer 
Bevölkerung von fast 450 000 Per
sonen. Ihre Industrie produziert im 
Jahr verschiedene Erzeugnisse für 
700 Millionen Rubel.

Gegenwärtig wird die erste 
Etappe der Erschließung der Reich
tümer Südtadshikistans verwirk
licht. wo ein produktlonstcrritoria- 
ler Großkomplex errichtet wird. 
Sein energetisches Herz ist das 
Wasserkraftwerk Nurek mit einer 
Kapazität von 2,7 Millionen Kilo
watt. Seine drei ersten Aggregate 
sowie das unter den Verhältnis
sen des Bewässerungsackerbaus un
schätzbare Wasser, das in dem 
von Menschenhänden geschaffenen 
Meer von Nurek angespeichert 
worden ist, arbeiten bereits für 
den Kommunismus. In Wachsch 
wurde eine Stickstoffdüngerfabrik 
errichtet und in Betrieb gesetzt. 
Kurz vor seinem Anlauf steht das 
Aluminiumwerk in Regar, eines der 
größten im Lande. Es enfaltetè 
sich der Bau des Elektrochemie
kombinats in Jawan. Mit Voll
dampf wird an der fast 300 km 
langen Eisenbahnstrecke Termes— 
Kurgan-Tübe—Jawan gebaut.

Kolossale sozialökonomische 
Wandlungen vollzogen sich auf 
dem flachen Lande. Die Republik 
bedeckte sich mit einem Netz von 
Bewässerungskanälen. Die Bewäs
serungsflächen vergrößern sich 
von Jahr zu Jahr und machten im 
vorigen Jahr 543 000 Hektar aus. 
Besonders großzügige Arbeiten 
wurden in dieser Richtung nach 
dem Maiplenum des ZK der 
KPdSU (1966) geleistet.

In den Jahren der Sowjetmacht 
erhöhte sich der Ausstoß der Agrar
produktion gegenüber der Vor
revolutionsperiode auf das 8fache 
und die Erzeugung von Rohbaum
wolle — des Hauptreichtums der 
Republik — auf das 26fache.

In den 4 Jahren des 9. Plan

jahrfünfts wurden mehr als
3 200 000 Tonnen Rohbaum
wolle produziert oder um 
fast 28 Prozent mehr als
in der entsprechenden Periode des 
8. Planjahrfünfte. Dor Produk
tionsausstoß der anderen Zweige 
der Landwirtschaft vergrößerte 
sich ebenfalls.

Die Entwicklung der sozialisti
schen Ökonomik wird von einer 
ständigen Hebung des Wohlstands 
und des Kulturnlveaua der Werk
tätigen begleitet.

Große Erfolge wurden in der 
Entwicklung der Wissenschaft und 
Kultur erreicht. In Tadahlkistan 
gibt es eine eigene Akademie der 
Wissenschaften. einen großen 
Trupp wissenschaftlicher Arbeiter, 
unter ihnen etwa 2 000 Doktoren 
und Kandidaten der Wissenschaf
ten, es funktionieren neun Hoch
schulen, neununddrclßlg techni
sche Fachmittelschulen. Jeder 
dritte Einwohner der Republik 
lernt.

Eine große Errungenschaft des 
Sozialismus ist die Befreiung der 
tadshikischen Frau, ihre Einbe
ziehung in die aktive Anteilnah
me am kommunistischen Aufbau.

Die Werktätigen der Republik, 
wie auch alle Sowjetmenschen, be
tonte der Redner, erkennen es mit 
Herz und Verstand, daß das Unter
pfand ihrer Erfolge im kommuni
stischen Aufbau die felsenfeste. 
Einheit der Partei und des Vol
kes Ist. die Treue dem Vermächt
nis Wladimir Iljitsch Lenins, den 
Leninschen Ideen der Völker
freundschaft und des sozialisti
schen Internationalismus, die Be
reitschaft, einander zu helfen, ge
meinsam dem großen Ziel unter 
der Leitung der Kommunistischen 
Partei entgegenzuschreiten.

Die Kommunisten Tadshiki
stans, betonte der Berichterstat
ter, schätzen grenzenlos und sind 
stolz auf ihre Zugehörigkeit zur 
großen Partei Lenins, zu der Par
tei, mit deren revolutionären Tä
tigkeit die fünfzigjährige Chronik 
der Heldentaten und biege unse
res Volkes, der Parteiorganisation 
der Republik verbunden ist. Die 
Parteiorganisation Tadshikistans 
ist zu einem monolithen interna
tionalen Trupp herangewachsen, 
der in . seinen Reihen über 93 000 
Kommunisten vereint.

Indem sich die Kommunistische 
Partei Tadshikistans nach den Be
schlüssen des XXIV. Parteitags 
der Partei und der darauffolgen
den Plenen des ZK der KPdSU 
richtet, organisiert sie die Mas
sen für die vorfristige Erfüllung 
des neunten Planjahrfünfts, fuhr 
der Berichurstatter fort. Die Indu
strie hat das Elf-Monatsprogramm 
erfüllt.

Die Pläne und Verpflichtungen 
in der Produktion aller Arten Er
zeugnisse des Ackerbaus und der 
Viehzucht wurden erfüllt und 
Überboten. Einen besonders gro
ßen Sieg haben unsere Baumwoll
züchter errungen. An den Staat 
wurden 870 000 Tonnen Roh
baumwolle verkauft, davon 
270 000- — der wertvollsten Fein
stapelbaumwolle. Eine solche Men
ge Baumwolle wurde in der Repu
blik erstmals gesammelt.

Das Zentralkomitee der KPdSU, 
das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR, der Ministerrat 
der UdSSR haben den Baumwoll
züchtern der Republik zu diesem 
hervorragenden Arbcitssleg gratu
liert und schätzen ihn als einen 
bedeutenden Beitrag zur erfolgrei
chen Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 

in der Hebung des Wohlstandes 
der Sowjetmenschen.

Das unbeugsame Streben nach 
Frieden auf Erden ist die prinzi
pielle und dauerhafte Linie der 
Außenpolitik unserer Partei, be
tont der Redner. Vom Leninschen 
Friedensdekret bis zum Friedens
programm. das vom XXIV. Par
teitag der KPdSU aufgestellt wur. 
de — das ist ihr Entwicklungs
weg. Der unermüdliche Kampf um 
die Realisierung dieses Pro
gramms bringt immer ersprießli
chere Früchte.

Wir alle sehen, welch giganti
sche Arbeit in dieser Richtung un
sere Partei, ihr Leninsches Zen
tralkomitee. das Politbüro des ZK. 
persönlich der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Genosse L. I. Bresh
new, der flammende und unermüd
liche Kämpfer für Frieden, lei
sten. /

Indem wir heute die Bilanz dee 
Wegs der halbjahrhundertjährigen 
Entwicklung ziehen, sagte Genos
se D. Rassulow zum Schluß, mit 
Zuversicht in di« Zukunft schau
en, versichern die Kommuni
sten und alle Werktätigen Tadshl- 
klstans dem Leninschen Zentralko
mitee, daß sie auch weiterhin das 
Banner des Großen Oktober hoch 
tragen, ihre Reihen noch enger 
um die teure Kommunistische Par
tei schließen. alle Ihre Kräfte 
und Energie für die große Sache 
des kommunistischen Aufbaus hln- 
geben werden.

Die Rede des Genossen D. Ras
sulow wurde mehrmals durch Bei
fall unterbrochen.

Zum ruhmreichen Jubiläum und 
zur hohen Auszeichnung gratu
lierten herzlich den Werktätigen 
der Tadshikischen SSR die Leiter 
der Delegationen, die zu den Fei
erlichkeiten eingetroffen waren.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
nahmen mit großer Begeisterung 
ein Grußschreiben an das Zentral
komitee der KPdSU, an das Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR, an den Ministerrat der 
UdSSR an.

Mit dem Schlußwort trat dér 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Tadshikischen SSR. R. Nabijew, 
auf. Er dankte herzlich der lieben 
Kommunistischen Partei, dem So
wjetstaat für die hohe Auszeich- 
nv g, mit der die Republik gewür. 
digt wurde, und versicherte dem 
Zentralkomitee der KPdSU und 
der Sowjetregierung, persönlich 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, 
daß die Werktätigen der Republik 
als Antwort auf die ständige Für
sorge und Aufmerksamkeit der 
Partei und des Staates Ihren Bei
trag zum weiteren Aufblühen der 
sozialistischen Heimat mehren 
werden.

Die Festsitzung wird für ge
schlossen erklärt. Mit Begeiste
rung singen die Teilnehmer die 
Parteihymne — die „Internationa
le". Im Saal erschallen Hochrufe 
auf die große Leninsche Partei, 
auf die lebenspendende Freund
schaft der Völker unserer multi
nationalen Heimat.

Abends wurde für die Teilneh
mer der Festsitzung ein Konzert 
der Meister der Künste der Repu
blik gegeben. Dem Konzert wohn
ten bei: Genosse N. V. Podgorny. 
die Leiter der Tadshikischen SSR, 
Delegationsleiter, die zu den Fest
lichkeiten gekommen waren.

Das Konzert hatte großen Er
folg.

(TASS)

^Uimow: Den Menschen lieben Freunde in Freundesland
Sergej Gerassimow, den bekann

ten Filmregisseur, Held der sozia
listischen Arbeit, der beinahe ein 
halbes Jahrhundert als Schau
spieler, Drehbuchautor und Regis
seur tätig ist. interviewte ich im 
Moskauer Gorki-Filmstudio, wo 
an jenem Tag der neue Film 
„Töchter-Mütter" („Dotschkl-Ma- 
teri") vertont wurde. Natürlich 
galt die erste Frage seiner letz
ten Arbeit.

„Ist das Thema des neuen 
Films mit der breit entfalteten 
Tetralogie .Menschen und Tiere', 
.Der Journalist', .Am See‘ und 
.Den Menschen lieben" verbun

den?
„Der Film .Töchter-Mütter', 

setzt das Thema des jungen Zeit
genossen fort, das mich wie frü
her bewegt. Doch direkt ist es mit 
der Tetralogie wohl kaum verbun
den."

„Sie haben den Film nach Ih
rem eigenen Szenarium gedreht? "

„Nein. Diesmal stimmten meine 
Erwägungen über das Problem der 
Wechselbeziehungen Väter und 
Kinder, über die Wege des Werde
gangs der Jugend mit den Ideen 
und Stimmungen des Drehbuchs 
überein, das von dem bekannten 
Dramatiker Alexander Wolodin 
geschrieben wurde. Mir Imponiert 
sein Schaffen durch die echte Auf
richtigkeit, das Interesse am Le
ben der Zeitgenossen mit den oft
mals recht verwickelten Schick
salen. den vielseitigen Charakte
ren, die eigenartig und vollwertig 
sind. Das Drehbuch gefiel mir 
gleich. Meines Erachtens wird das 
Thema des jungen Menschen hier 
tiefschürfend und nicht traditions
gemäß behandelt. Im Mittelpunkt 
dos Drehbuchs steht das Schick
sal eines kleinen Mädchens, das 
im Kinderheim erzogen wurde, 
welchen ihm das Elternhelm er
setzte."

„Wie wird das Sujet des Films 
entwickelt?"

„Die Heldin, die ihre Mutter 
sucht, kommt in eine Familie, die 
denselben Familiennamen führt. 
Es ist eine intelligente Moskauer 
Familie mit ihrer besonderen Le
bensweise."

„Gerade da beginnt wahrschein
lich der Anfang des Konflikts?

.Ja. Olja Wassiljewa — so heißt 
unsere Heldin — hat ihre eigenen 
Vorstellungen über das Gute und 
Böse, über den Stolz und die Men
schenwürde. Sie ist etwas gerad- 
sinnlg, außergewöhnlich aufrich
tig und interessant. Das ist ein 
eigenartiger und starker Charak
ter. Ich glaube, Ljubow Polechina, 
Studentin meines Schauspieler
und Regteseurstudlos am Institut 
für Filmkunst, die In dieser Rolle 
debütiert, ist es gelungen, mit ih
rer Heldin in gleicher Höhe zu 
stehen und den Charakter exakt 
und fein zu verkörpern."

„Spielen im Film ,Töchter-Müt
ter' auch andere ihrer Schülern?"

„Am Film nimmt fast die ganze 
Schauspieler-,Hälfte' meines Stu
dios teil."

„Und die .erwachsenen' Rollen?"
„Im Film sind sie nicht zahl

reich. Die Gestalt der Pädagogin- 
Ballettmeisterin, einer Frau, die 
von der Heldin anfangs für ihre 
Mutter gehalten wird, verkörpert 
Tamara Makarowa. Ihren Mann, 
Mathematiker von Beruf, stellt In- 
nokentl Smoktunowakl dar. Eine 
kleine Rollo, die jedoch für die all
gemeine Konzeption des Filme von 
Bedeutung ist, spiele ich selbst."

„Die Arbeit am Film. .Töchter- 
Mütter' ist abgeschlossen. Wel
che Drehbücher liegen noch In Ih
rer RaglSMunnappe?"

„Ich bereite mich für die Auf
nahmen eines Filmromans über 

die Jugend Peter I. vor, für des
sen Persönlichkeit ich mich schon 
längst interessiere. Ober diesen 
Film mache ich mir nicht das 
erste Jahr Gedanken. Ich werde 
den ersten Teil des Romans von 
Alexej Tolstoi ,Peter I.' — .Pe
ters Jugend' — verfilmen“.

„Und die weiteren Zukunftsplä- 
ne?" Soll die Tetralogie über un
seren Zeitgenossen fortgesetzt wer
den?"

„Von diesem Thema nehme ich 
niemals Abstand. Halte es für des 
höchste Ziel meiner Arbeit, den 
Traditionen der Begründer der so
wjetischen Filmkunst treu zu blei
ben. insbesondere Alexander Dow
shenkos, der für seine Werke im
mer aktuelle Themen der Zelt 
wählte — die historischen Haupt- 
geechehen, die auf das Leben der 
Menschen einwirken. Ich will einen 
großen Film über die Industriali
sierung Sibiriens drehen. Mit der 
Arbeit am Drehbuch habe ich be
gonnen."

„Wae können Sie von der Per
spektive der Filmkunst sagen? 
Welche Aufgaben halten sie für 
die wichtigsten?"

„Die Größe und Macht der revo
lutionären Wandlungen in der 
Welt zu zeigen, die neuen Züge 
dor menschlichen und sozialen 
Beziehungen darzustollen. Den 
Menschen Speise für Ihren Geist zu 
geben. Sie zum Schaffen zu er
wecken."

„Hat der Fortschritt der wissen
schaftlich-technischen Ideen Ein
fluß auf die Entwicklung der 
Filmkunst?"

„Manchmal scheint es mir, daß 
wir den künstlerischen Prozeß zu 
stark beschleunigen, indem wir 
versuchen, mit der wissenschaft
lich-technischen Revolution Schritt 
zu halten. Ich selbst würde fol

gende Formel brauchen: im Jahr
hundert der kosmischen Ge
schwindigkeit hat die Kunst das 
Recht, nicht zu eilen."

„Wenn man sich der Vergan
genheit zuwendet: welche Ihrer 
früheren Filme sind Ihnen beson
ders teuer?"

„Wahrscheinlich Ist das dennoch 
die Tetralogie über unseren Zeit
genossen. Ich habe daran mit Ver
gnügen gearbeitet. Von den alten 
Filmwerken liebe ich besonders: 
.Dor Lehrer', .Die Junge Gar
de', .Der Maskenball', .Der Stil
le Don'. Übrigens, würde ich mei
ne Filme nicht lieben, wozu hät
te ich sie denn gemacht?"

„Welches Filmgenre steht Ihnen 
am nächsten?"

..Der Filmroman. Meines Erach
tens widerspiegelt er das Leben, 
seinen freien Lauf am exaktesten."

„Was ist nach Ihrer Ansicht 
dem wahren Künstler eigen?"

„Die revolutionäre Sittlichkeit. 
Das Talent. Die Teilhaftigkclt am 
Leben des Landes, am Leben sei
ne« Volkes. Scharfes und nicht 
voreingenommenes Beobachtungs
vermögen."

...Unser Gespräch kommt zum 
Abschluß.

Unweit von uns wartet eine 
Gruppe Studenten auf ihren Leh
rer.

„Was möchten Sie Ihren Jungen 
Kollegen wünschen?" stelle ich 
meine letzte Frage.

„Das was ich mir selbst immer 
gewünscht habe: Vollständigkeit 
und Gründlichkeit in der Darstel
lung des Lebens unseres Zeitgenos
sen. Erschöpfende Forschung sei
ner Inneren Welt.“

VioletU GUDKOWA

(APN)

Erste gemeinsame Ausstellung der Künsfterverbände
Als etwas völlig Neues in den 

Beziehungen zwischen bildenden 
Künstlern zweier befreundeter 
Länder bezeichnete Professor Ju
ri Koroljow, Sekretär des sowjeti
schen Künstlerverbandes und 
Volkskünstler der RSFSR, In sei
nen Begrüßungsworten zur Eröff
nung der Ausstellung „Freunde 
in Freundesland" die Zusammen
arbeit zwischen Malern und Gra
fikern aus der UdSSR und der 
DDR. Es ist die erste gemeinsame 
Ausstellung der Verbände Bilden
der Künstler beider Länder. Sie 
wurde in Anwesenheit einer so
wjetischen Künstlerdelegation als 
Beitrag zum 25. Jahrestag der 
DDR im Berliner Alten Museum 
eröffnet und enthält mehr als 
sechzig Gemälde und rund vierzig 
Zeichnungen und Aquarelle. An
schließend wird sie auch in Mos
kau gezeigt werden.

Die Werke entstanden bet Stu
dienaufenthalten sowjetl scher 
Künstler in Industrie- und Land- 
Wirtschaftsgebieten der DDR und 
von DDR-Künstlern in solchen 
der UdSSR, die das Ziel hatten, 
das Leben und die Arbeit der 
Werktätigen im Freundesland 
kennenzulemen und künstlerisch 
darzustellon. Während dieser Zelt 
hatten die Gäste Gelegenheit, ak
tiv am gesellschaftlichen Leben 
der Gastgeber teilzunehmen, so 
daß enge Kontakte zwischen den 
Werktätigen und den Künstlern 
zustande kamen, die sich suf bei
de Seiten befruchtend ausgewlrkt 
haben.

,Jhr habt uns unser Werk auf 
ganz neue Art sehen gelehrt", er-

der
klärte ein Buna-Arbeiter den so
wjetischen Gästen. So besitzen die 
Gemälde und Grafiken dieser 
Ausstellung einen besonderen Reiz.

Die gemeinsame Arbeit der so
wjetischen und der DDR-Maler hat 
sich in persönlicher wie in künst
lerischer Hinsicht gut bewährt 
Auch andere sozialistische Länder 
haben diese besondere Form des 
Künstloraustausches aufgegrif
fen.

Die Ausstellung selbst spiegelt 
auf vielfältige Weise, in den ver
schiedensten Handschriften und 
Geataltungsmöglichkeiten die Be
gegnungen wider, die die Künstler 
mit Menschen und Landschaften, 
mit Betrieben und landwirtschaft
lichen Genossenschaften im Freun
desland hatten. Das zeigt sich ins
besondere in den zahlreichen Ein
zel- und Gruppenporträts, in de
nen sich Maler und Grafiker mit 
dem Wesen und der Eigenart der 
Menschen auseinandergesetzt ha
ben. mit denen sie kürzere oder 
längere Zeit, bei der Arbeit wie 
auch im privaten Bereich zusam
men gewesen sind. Ale Beispiele 
seien das von Iwan Stepanow (Kl- 
schlnjow) geschaffene Gruppen
bildnis „Das Mitglied des Staats
rates dar DDR, Vorsitzender der 
Kooperation Dedelow, Friedrich 
Clermont, und seine Mitarbeiter" 
genannt, ein Bildnis, dessen Men
schen ernst und zielbewußt sich 
einer schwierigen Aufgabe stel
len, und ein Gruppenporträt von 
Rudolf Graf, Cottbus, das den 
Kolchosvorsitzenden Wassili Iwa
nowitsch im Kreise von Bauern 
daratellt. Interessant sind auch

UdSSR und der DDR
die GestaltungswJisen der Gemäl
de „Stahlwerk Asowstal" und 
„Stahlwerk Donbass" von Günter 
Brendel, Berlin, und des Tripty
chons „Industrieland DDR " von 
Alexander Pantelejew, Ufa.

Was die künstlerische Bedeu
tung betrifft, so sind die Ergeb
nisse bemerkenswert gerade durch 
die verschiedenen, den Künstlern 
eigenen Gestaltungswelsen. Jeder 
Künstler hat sich nach Kräften 
darum bemüht, mit seinen Mitteln । 
das festzuhalten, was ihn im 
Freundcsland besonders beein
druckte und zur Darstellung inspi
riert bat, seien es nun persönliche 
Begegnungen, das Arbeitslebon 
oder Landschaften und Städte, 
wie sie etwa Wilhelm Schmied.

. Sangerhausen, in seinen leuchtend 
farbigen Ansichten „Moskau" 
und „Leningrad" oder Viktor 
Krylow, Karaganda, in seinen 
Gemälden „Neubrandenburg" und 
„Dedelow" wiedergegeben haben.

Über die bemerkenswerten 
künstlerischen Ergebnisse hinaus, 
von denen in dieser Ausstellung 
nur eine Auswahl gezeigt wer
den konnte, hat sich der Arbeit«- 
austauach auch insofern als be
sonders fruchtbar erwiesen, als er 
viele persönliche Verbindungen 
zwischen Werktätigen und Künst
lern beider Länder hat knüpfen 
helfen, die wesentlich dazu beige
tragen haben, die Freundschaft 
und Annäherung beider Völker 
weiter zu vertiefen.

Dr. Edith KRULL

(Panorama/DDR)
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Lebensbejahendes 
Talent

Helene Schmidt, deren dichteri
sche» Schaffen dem aowjetdeut- 
schen I^.’crpubllkum um 1906 be
kannt geworden ist. begeht am 30. 
November Ihr TOJihrlgca Jubi
läum. Sic stammt au« einer Bau- 
crnfamllle. Ihre Wiege stand In 
der Ukraine — im Dorfe Nikolai- 
pol. Gebiet Saporoahje.

Nach Beendigung der Mittel- 
■chule bezog sie das Lehrersemi
nar in Chortlza. der Bürgerkrieg 
hinderte sie aber daran, cs su ab
solvieren. Das junge Mädchen ent
flammt sich für neue, revolutio
näre Ideen. Auch die Heirat im 
Jahre 1925 verminderte ihren Elan 
nicht. Sic arbeitet als Dorfschul
lehrerin, führt als Deputierte des 
Dorf- und des Stadtsowjets aktive 
gesellschaftliche Tätigkeit unter 
Frauen, beteiligt sich art der Her
ausgabe deutscher Wandzeitungen,

in denen sie mit Gedichten über 
Heuchler. Faulpelze. Scheinheilige 
auftritt. Damals schrieb sie auch 
ein kleines Bühnenstück ..Die 
Wehrlosigkeit", daa im Dorfklub 
mit Erfolg nufgeführt wurde. Sie 
versuchte auch, an der" Fernabtei
lung für Literatur an der Mos
kauer Akademie der Künste zu 
studieren, mußte das Studium Je
doch aus familiären Gründen auf
geben. 1933 zieht sie mit ihrer Fa
milie nach Saporoshje. 1986 — 
nach Jessentuki. 1989 kommen die 
Schmidts nach Uat-Kamenogorsk. 
um hier am Aufbau des „Irtysch- 
strot" tellzunehmen.

In den Kriegs- und Nachkriegs- 
Jahrcn lebt die Familie Schmidt im 
Inneren dos Gebiets Ostkasach- 
stan. Als Mutter von 6 Kindern 
macht Helen« schwere Zeiten 
durch. In den 50er Jahren kehrt 
die hnlbverwalste Familie nach 
Ust-Kamenogorek zurück. Die her- 
nngewacheencn Kinder mußten Bil
dung bekommen, und Frau Schmidt 
widmet1 «Ich ganz ihren Nöten und 
Belangen. „Meine Kinder — das 
Ist meine Biographie, beurteilt 
mich nach ihnen", schreibt sic. 
Was der Mutter seinerzeit nicht

vergönnt gewesen war, machten 
Ihre drei Töchter nun wett, Indem 
sie im Fernunterricht an der Mos
kauer Akademie der Künste Male
rei und Musik atudlorton und cs 
auch zu Ende brachten. Dio Söhne 
stehen auch mit beiden Füßen im 
Leben, sind Mitglieder der KPdSU.

Wns sie einstmals geschrieben 
und gedichtet hatte. Ist Ihr Im 
Wirren der Zelt verlorengegangen, 
bis auf ein Heft lyrischer Gedich
te aus den 30er Jahren. Um die 
Mitte der 60er Jahre erwacht der 
Drang zum Dichten in ihr mit neu
er Kraft. Die Leser der „Freund
schaft" und des „Neuen Lebens" 
waren dankbare Zeugen Ihres neu 
zum Leben erwachten Dlchterta- 
lonts. Johann Warkentin würdigte 
in einem vorzüglich geschriebe
nen Beitrag Helene Schmidt als 
Menaeh und Dichterin („Fr. 15. 
Jan. 1967). Ihre Verse wurden 
auch Im Sammelband „Wo die Äh
ren rauschen" („Alma-Ata" 1967) 
gedruckt Im weiteren erschienen 
in der „Freundschaft" nach und 
nach ihre plattdeutschen Gedichte.

Viele ihrer Verse richtet sie an 
ihre sowjetdeutachen Mitbürger. 
Sie betrachtet es als ihre Pflicht, 
den Internationalismus zu propa

gieren, die religiösen Dunkelmän
ner anzuprangem. die Gleichgül
tigkeit aus den Herzen zu vertrei
ben. Sie möchte die Menschen aber 
auch durch-Humor ermuntern. Zu 
diesen Zwecken bedient sie sich 
sowohl des Hochdeutschen, als 
auch ihrer heimischen plattdeut
schen Mundart, die sie perfekt be
herrscht und In deren literarischer 
Handhabung sie Unter den Jetzigen 
sowjetdeutachen Dichtem einzig 
dasteht. Johann Warkentln fand 
cs geradezu frappierend, daß In 
den Dichtungen Helene Schmidt« 
„Innig gefühlsbetonte, zutiefst 
ernste Lyrik auf Platt gewagt und 
aussagestark erzielt wird!" Auch 
die plattdeutschen Schnurren und 
humorigen Geschichten aus dem 
Dorfmliieu gelingen ihr großartig. 
8le haben ihren Weg zu denen, an 
die sie adressiert waren, gefunden. 
Davon zeugen dl« vielen mündlich 
und schriftlich geäußerten Dank
sagungen.

Wir wünschen unserer hochge
ehrten Jubilarin die beste Gesund
heit und ein langes Leben im Krei
se ihrer Lieben!

A. SCHIERLING

m* - ——- 
Woche ne aae

Wladiwostoker Treffen
Die Welt spricht Immer noch von diesem Treffen, 
das stattgefunden bei Wladiwostok, 
und da« nur Friedensstörer noch umkläffen, 
denn nur für sie wer es ein neuer Schock.

Helene SCHMIDT

GLAUBT IHNEN NICHT!
Glaubt denen nicht, 
die euch das Glück verbieten, 
glaubt ihnen nicht!
Der Frühling naht mit allen seinen Blüten, 
mit seinem Sonnenlicht;
mit seinen wunderbaren Säften 
bricht er aus jedem Strauch und Baum, 
füllt jede Brust mit neuen Lebenskräften, 
füllt jedes Herz mit neuem Glückestraum. 
Glaubt denen nicht, 
diè euch das Glück verleiden.
Glaubt ihnen nicht! 
Es liegt an euch.

die Flügel auszuspreiten 
im goldnen Sonnenlicht, 
zu eilen in
die sagenhaften Fernen, 
zu greifen nach
den unbewohnten Sternen!
Der Menschheit Zukunft 
dürft ihr mitentscheidenl 
Die euch des Lebens kurzes Glück verleiden— 
die müßt ihr meiden!
Glaubt denen nicht, 
die sich beständig härmen,

glaubt ihnen nicht! 
Was könnte auch 
ihr kaltes Herz erwärmen, 
das nicht mehr spricht? 
Des Wissens mächt’ger Drang, 
der Menschheit Heldentaten 
noch niemals Widerklang 
in ihrem Busen hatten — 
sie möchten alles nur verdammen! 
Aus ihrem Dunkel 
sehn sie nicht, 
wie Mutter Erde, 
weise lächelnd, 
des Lebens ewige 
Kränze flicht!
Wie Millionen Herzen flammen! 
Laßt sie nur jammern. 
Glaubt ihnen nicht!

Die ganze Menschheit aber, die voll Spannung 
verfolgt de« Treffens fruchtbaren Verlauf, 
begrüßt den Schritt zur weiteren Entspannung 
und atmet heute froherletchtert auf.

Denn immer klarer zeichnen aich die Wege 
in eine Zukunft ohne Kriege «b — 
Verträge sind die sichtbarsten Belege 
für diese MögUchkelt im Weltmaßstab.

Denn das, was alle Völker heiß ersehnen, 
lat eine unbeschränkte Garantie, 
daß nie mehr aufheulen Alarmsirenen 
und Städte nie mehr brechen in die Knie...

Daß nie ein atomares Höllenfeuer 
aus klarem Himmel jählings niederfällt, 
vernichtend alles, was uns Heb und teuer, 
uns selber such, und diese schöne Welt.

Dsß man entschärft das Heer der Kampfraketen 
und ohne Ausnahme sie alle „köpft“, 
und dadurch rettet unsern Heimplaneten, 
auf dem das Leben neue Hoffnung schöpft.

Raketen sollen — ohne Winkelzüge! — 
In Zukunft dienen uns hei jedem Start 
nur für „Sojus"- und für „Apollo"-Flüge, 
für andre Unternehmen solcher Art.

Rudi RIFF

Varjoaschnacht
Soun Varjoa kernt aul nich mea tridj, 
Uk nich de junge Joare...
Woua, äwa woune lange Bridj, 
Met woun Jespaun kunn eena trid' 
noh sine Jugend ifoare?
So stell schleep donn de wiede Stap, 
Auls weea blouß Jleck op Eade;
De Vollmond schiend so dach, so dach, 
Daut eena jidret Blautke sach.
wann sick de Asta reade.
Donn blejde krakt de Appelbeem, 
De Tulpe on de Fleeda, 
Donn stunde aule Kruschkebeem 
En eare wundaboare Dreem: 
En witte Boumkleeda.
Wou rikt et doch sou wundascheen 
Von aul daut väle Bleje,

Wann sacht de Nachtwind schockle keem, 
He wull sich op de Goadebeem 
En seten Schloop enwäje.

De Nacht enen Selwaschleia läd
Op aul de Pracht op Eade: 
Se haud de Stearcns enjewäwd, 
On jidra funkeld, blitzt on bäwd. 
Auls wann se ’t Varjoa heade.

Sou stell schleep en de kloare Nacht 
Ons Darp em Bloumcgoade, 
Auls wann enen Kraunz en jane Stap, 
De eck niemols vejete hab, 
Daut Varjoa haud veloare...

Daut Varjoa kemmt aul nich mea tridj.
Uk nich de junge Joarel
Woua, äwa woune lange Bridj, 

iMet woun Jespaun kunn eena tridj 
Noh sine Jugend foare?

PERLEN
Es schlummern in dämmernden Tiefen 
Die Perlenmuscheln am Grund, 
Die lang nach dem Sonnenlicht riefen, 
Sic riefen die Seele sich wund.

Die vielen glühenden Tränen,
Die ihnen im Herzen gebrannt, 
Das ständige, flehende Sehnen — 
Die Sonne hat’s niemals gekannt.

Doch wo im Herzen die Stelle,
Die allerweheste lag. 
Da formten sich kostbare Perlen, 
Die warteten auch auf den Tag.

Wer steigt in die dämmernden Tiefen. 
Wer hebt diese Perlen vom Grund, 
Die lang nach dem Sonnenlicht riefen? 
Sie riefen die Seele sich wund!

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZEIINOCRMIER 
UND KOKTSCHFTâWFB 
LESER

MOSKAU. In der Staatlichen Tretjakow-Galerle ist eine Ausstellung 
der Werke Swjatoslaw Nikolojewitsch Röhrichs eröffnet worden. Es wor
den 180 Gemälde des Künstlers exponiert

UNSER BILD: Swjatoslaw Nikolajewitsch Röhrich vor der Eröff
nung der Ausstellung

Foto: TASS

Kasachische
.Vielster der Kunst im Ausland

Die Solisten der Staatlichen Abai- 
Oper, Volkskünstler der UdSSR und 
Staatspreisträger der Kasachischen 
SSR Rosa Dshamanowa und Jermek 
Sarkebajew weilen zusammen mit 
dem Staatlichen Kurmangasy-Or- 
chester lür kasachische Volksinstru- 
mente in der verbrüderten Tsche
choslowakei. Von dort fährt Jer
mek Serkebajew nach Polen. Den 
populären Opernsänger Kasachstans 
hat man nach Warschau eingeladen, 
wo er an der Aufführung der Oper

„La Iraviata” von Verdi teilneh- 
men wird. Er soll In zwei Vorstel
lungen die Partie Germonts singen.

Ein« andere Brigade der Abai- 
Oper ist auf einer Gastspielreise nach 
Syrien und dem Libanon. Die Briga
de leitet die Solosängerin des Thea
ters, Volkskünstlerin der UdSSR. 
Staatspreisfrägcrin der UdSSR und 
Kasachischen SSR Bibigul Tulege- 
nowa.

A. WDOWIN
Alma-Ata

Ein neuer Eispalast
TEMIRTAU. (KasTAG). Hier 

wurde der Sportpalast „Stroitei" 
seiner Bestimmung übergeben, wo 
winters und sommers Massenwett
kämpfe ausgetrsgon werden. Die 
Gefrieranlagen ermöglichen es, im 
großen Saal in kurzer Frist eine 
Eisdecke zis schaffen.

Das ist nach Karaganda der 
zweitgrößte Eispalast im Gebiet. 
Er wurde von den Hockeyspielern 
aus dem Temirta-ier und Karagan- 
daer Klub „Stroitei“ eingewelht, 
die an der Landesmeisterschaft 
der Auswahlen zweiter Gruppe der 
Klasse „A" teilnehmen.

Die Temirtauer haben jetzt dl« 
Möglichkeit, bei sich die Eiskunst
läufer des Landes aufzunehmen. 
Auf dem Eis des neuen Palastes 
werden Schüler der In der Stadt 
eröffneten Gebietsschule für Eis
kunstlauf ihre Meisterschaft ver
vollkommnen.

12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
„Buratino-Ausstellung". 13.00 — 
„Für euch, Eltern". 13.30 — „Er
zählungen über Künstler". 14.00 — 
Musikprogramm „Morgenpost". 
14.30 — .Moskau und die Mos
kauer". 15.00 — Konzert der Bal
lettänzer des Akademischen A.-W.- 
Lunetscharski-Theaters lür Oper und 
Ballett. 15.35 — „Mehr gute Wa
ren". 16.05 — Konzert für die Bau
erbeiter des Nurek-Wesserkralt- 
werks. 16.30 — „Gesundheit". 17.00 
— UdSSR-Meisterschaft in Hockey. 
„Spertek" — „Krylja Sowjetow". 
In der Pause — „Sportlofto"-Aus- 
lösung. 19.15 — „Lied-74". 20.00 — 
Militärparade und Festaufzug der 
Werktätigen, gewidmet dem 50. 
Gründungstag der Tadshikischen 
SSR und der Kommunistischen Par
tei Tadshikistans. Bericht. 21.00 — 
Nachrichten. 21.15 — Zeichenlilme.
21.45 — Aus der Tierwelt. 22.40 — 
„Königsjagd". Spielfilm. 24.00 — 
„Zeit" Inlormationsprogramm. 00.30 
— „Filmpanorama". Dio Sendung 
führt der Volkskünstler der RSFSR 
I. Jakowlew.

sehsplel „Der schwarze Makler" aus 
der Sendereihe „Der Fall wird von 
Kennern untersucht". 11-55 — Doku
mentarfilm „Der Dreher". 12.20 — 
ZF. Nachrichten. 12.30 — „Klub der 
Filmreisen". 1830 — Zelinograd. 
Sendeprogremm. 1835 — „Auf Neu
landbahnen". Informationsausgabe 
(kes.). 18.45 — Fernsehspiel „Der 
Unfall" aus der Sendereihe „Der 
Fall wird von Kennern untersucht". 
20.15 — „Auf den Farmen dos 
Ischimgebiels". 2035 — „Auf Neu- 
landbahnon". Informationsausgabe 
(russ.). 20 50 — Reklame. Bekannt
machungen. 21.00 — ZF. Nachrich
ten. 21.15 — „In jeder Zeichnung 
scheint die Sonne". 2130 — Konzert 
klassischer Musik. 22.05 — „Das Stu
dio Nr. 9". Durch die Sendung führt 
der politische Kommentator des 
Zentralfemsehens und Unionsrund
funks V. Sorin. 2250 — Premiere 
des Fernsehspiels „Die zweite At
mung". I. Teil. 24.00 — Informalions- 
programm „Zeit". 0030 — „Halber 
Emst".

Mittwoch, 4. Dezember

1230 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
„Das Buch in deinem Leben". 18.30 
—Zellnograd. Sendeprogramm. 1S.35 
— „Die Koktschelawer Woche". 
18.45 — „Auf Neulandbahnen". In
formationsausgabe (kas.). 18.55 — 
Spielfilm „Genosse Arseni". 20.15 — 
„Auf den Farmen des Ischimge- 
biets". 2030 — „Auf Neulandbah
nen". Informationsausgabe (russ). 
20.45 — Reklame. Bekanntmachun
gen. 21.00 — ZF. Nachrichten. 21.15 
— Volksschaffen. 21-55 — UdSSR — 
Frankreich. „Auf dem Wege des 
Einvernehmens und der Zusammen
arbeit". Femsehdokumentarfilm.
2255 — „Die zweite Atmung". Pre
miere dos Fernsehspiellilms, II. Teil. 
24.00—Inlormelionsprogramm „Zeit".

E. STÖSSEL

Leutnant Schmidt
(Ein Tatsachenbericht)

3. Fortsetzung

Wisse, es gibt nur einen Weg 
zur Wahrheit, darum bemühe dich. 
Ihn zu finden... Es können Jahre 
vergehen, vielleicht Jahrzehnte, 
bla das Licht der Wahrheit leuch
ten wird. Dann schwingt es sei
nen gigantischen Hammer und 
schmiedet Glück in Rußland, es 
geht die holle Sonne auf, die uns 
auf einem geraden Weg zum So
zialismus führen wird... Du bist 
ein Mensch der Geschichte, well 
du 1881 geboren, am Tage der 
Niederlage der Akrobaten der 
Wohltätigkeit... Die Bombe von 
Klbaltachltsch hat das leibeigene 
Rußland In Bewegung gebracht..."

Diese Erklärung seines Lehrers 
„Petro" war Kamauchow-Krau- 
chow tief zu Herzen gegangen.

Karnauchow-Krauchow bekam 
Urlaub und fuhr in seinen Hei

matort Perekop. Schmidt beauf
tragte ihn, eine Karte der Landen
ge zu machen und mltzubringcn.

Es nahte die Zelt der Einberu
fung Karnauchow-Krauchows in 
den Militärdienst. Aber er wollte 
nicht dienen und dachte lange 
darüber nach, wie er eich entzie
hen könnte. Er haßte den Krieg, 
weil dieser ungeheure Zerstörun
gen und dem Menschen Unheil 
bringt. Im russischen Kapitalis
mus sah der Matrose den Tod
feind der Werktätigen, daher sei
ne feindliche Stellung zur Poli
tik des Zaren. Sollte er sich Ir
gendwo versteckt halten oder so
gar ins Ausland fliehen? Lange 
quälten ihn diese Gedanken, bis 
er es endlich wagte, sie Schmidt 
zu offenbaren, obwohl er genau 
wußte, daß dieser sein Vorhaben 
nicht billigen würde.

„Mein lieber Junger Freund", 
begann Schmidt liebevoll, als Ihm

der Matrose seine Bedenken äußer
te. „du mußt schon deshalb in 
den Militärdienst gehen, weil du 
ein leidenschaftlicher Gegner des 
Krieges bist-. Auch ich bin gegen 
den Krieg wie gegen ungerechtes, 
sinnloses Morden... Gerade des
halb, weil du so gestimmt bist, 
kannst du vielleicht dort nützlich 
sein... So wie du, denkt jeder So
zialist, und so sollte überhaupt 
ein gesunder Menschenverstand 
denken.» Du, mein Freund, mußt 
in den Militärdienst gehen, darfst 
dich weder hier verstecken noch 
emigrieren.

Du kennst doch viele Emigran
ten, aber von keinem hast du et
was Erfreuliches über ihr Leben 
gehört. Lieber Freund. Deserteur 
zu sein, Ist eine allzuharte Prü
fung für den, der seine Heimat 
Hebt. Du wirst es schmerzlich 
bereuen, wirst deine Heimat nicht 
vergessen wie du nicht vergessen 
kannst, daß du Ihr Stiefsohn bist. 
Uns Sozialisten braucht Rußland, 
und wir müssen ihm treu blei
ben... Ein Gedanke will mir 
nicht au« dem Sinn, Weißt du 
nun, warum Ich dich gebeten hat
te. einen ausführlichen Plan der 
Landenge mitzubringen?... Vor
ausgesetzt, daß es gelingt, die 
Schwarzmoerflotte auf unsere Sei
te zu gewinnen, würde eie die gan

ze Schwarzmecrküstc bewachen 
können, die Landenge Perekop 
samt der Brücke in Tschangsrsk 
wären dann von denen sich auf 
der Krim befindenden Landtrup
pen besetzt, was gleichzeitig ei
ne Sperre sein würde. um kein 
Heer aus Zentralrußland durch
zulassen. Daa würde es ermögli
chen, die Republik auf der Krim 
auszurufon, ohne irgendwelche 
Unterstützung von Westeuropa zu 
erwarten; die Republik wäre im
stande. sich mit solcher mächti
gen Flotte wie die Schwarzmeer- 
llotte Ist, selbst zu verteidigen..."

2. Schmidt in der Zelt des 
russisch-japanischen 
Krieges
Mit Beginn des russisch-japa

nischen Krieges wurde auch 
Schmidt in die Kriegsflotte ein
bezogen, auf den Kohlonfrachter 
„Irtyach" geschickt, der das Ge
schwader des Admirals Roshdest
wenski vom Baltischen Meer nach 
dem Femen Osten zu begleiten 
hatte. Viel Zeit wurde verschwen
det. bis die Obrigkeit entschie
den hatte, wo man die Kohle für 
Kriegszwecke nehmen sollte. Da 
traf ein Telegramm von Rosh
destwenski ein, In dem er befahl, 
„Irtyach" In drei Tagen zu be
frachten. Was man also In Wo

chen versäumt hatte, sollte in Ta
gen nachgcholt werden. Schmidt 
versuchte, dem Kommandeur der 
„Irtysch" zu beweisen, daß man 
dazu wenigstens eine Woche brau
che.

„Eine Woche?" wiederholte die
ser erstaunt „Was denken Sie 
denn eigentlich?" Ein Befehl vom 
Admiral, und Sic wollen sich wi
dersetzen?"

„Man muß es dem Admiral na- 
hclegen."

„Hören Sie mal, Leutnant. Sie 
haben lange Zeit in der Handels
flotte gedient und sind mit dem 
Militärdienst nicht vertraut Hier 
sind die Befehle auszuführen, 
nicht zu beurteilen!”

Tage und nachte, bei kaltem 
Herbetregen, wurden mit lauten 
Zurufen, vermischt mit Flüehen 
des Kommandeurs, die Matrosen 
beim Befrachten des Schiffs an- 
getrieben. Die Matrosen torkelten 
vor Müdigkeit, manche fielen so
gar über die eigenen Füße. 
Schmidt stand abseits und schau
te mitleidig drein, seine Augen 
waren feucht. Wie sehr eich auch 
die Matrosen bemühten, die Ar
beit konnte in dieser Frist nicht 
bewältigt werden. Daa sah nun 
selbst der Kommandeur ein und 
befahl, den Laderaum mit Mcer- 
wasser zu füllen, um die nötige 
Senkung des Frachters zu sichern.

Sonntag, 1. Dezember

12.20 — ZF. Nachrichten. 1230 — 
„Wecker". 13.00 — „Ich diene der 
Sowjetunion!" 14.00 — „Vorwärts. 
Jungen!" 15.00 — „Musikkiosk". 
15.30 — Sendung für Lendwirte. 
16.30 — Verfilmung literarischer 
Werke. „Der blinde Musiker". 
Spielfilm. 1750 — Konzert des 
Slaetlichen Krasnojarsker Tanzen
sembles Sibiriens. 1830 — „Literari
sche Lesungen". 19.10 — „Ausge
wählte Seiten der sowjetischen Mu
sik". 1955 — Internationales Pano
rama. 20.15 — Es singt M. Laifero- 
wa (CSSR). 20.30 — Zeichenfilme. 
21.00 — Nachrichten. 21.15 — Klub 
der Filmreisen. 22.30 — Schöpferi
scher Abend des Dichters R. Gem- 
setow. 24.00 — „Zeit". Infonna- 
tionsprogramm. 0030 — Fortset
zung des schöpferischen Abends 
des Dichters R. Gamsatow. 01.30 — 
Internationales Turnier im Boikampf. 
Obertragung aus Jugoslawien.

Donnerstag. S. Dezember

1120 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
„Fröhliche Sterte". 13.15 — Heule 
— Tag der Verfassung. 13.45 — 
„Unsere Anschrift — Sowjetunion" 
14.40 — Premiere des Fernsehspiels 
„Puschkins Märchen". 16.05 — Durch 
Moskeus Konzertsäle. 17.20 — Spiel
film „Die roten Bienen". 18.30 — 
Verse sowjetischer Dichter. 18.45— 
„Die Lichter des Zirkus". 19.30 — 
Die Sowjetunion im Urteil ausländi
scher Gäste. 19.45 — Zeichenfilmal- 
manach „Na, warte nur!" 21.00 — 
Nachrichten. 2130 — Musikfilm „Des 
schöne Frankreich". 22.20 — Spiel
film „Der Lehrer". 24.00 — Informa
tionsprogramm „Zeit". 0030 — Kon
zert der Meister der Künste.

Freitag, 6. Dezember

Montag, 2. Dezember

1830 — Zelinograd. Sendepro- 
granvn. 1835 — Internationale Rund
schau (kas.). 1850 — „Auf Neuland
bahnen". Informationsausgabe (kas.). 
1905 — Fernsehfilm „Sonntag früh 
ging ich Giftkräuter sammeln". 20.15 
— Deine Gesundheit. 20.30 — „Neu- 
landfarmen — aul eine industrielle 
Grundlage". Ansprache des Direk
tors der Zelinograder Staatlichen 
Herdbuchzuchtstation W. Gans. 20.45 
— „Auf Neulandbahnen". Informa
tionsausgabe (russ). 21.00 — ZF. 
Nechrichten. 21.15 — Gegenplan 
der Dagesfanischen ASSR in Aktion. 
22.00 — Für Liebhaber des Balletts. 
2230 — Premiere des Fernsehspiels 
„leg der .Offenen Tür' ". 24.00 — 
Inlormationsprogramm „Zell". 0030 
— Konzert dar Meister der Künste 
der Tadshikischen SSR.

1X20 — ZF. Nachrichten. 1230 — 
„Das Slemlein leuchtet am Himmel".
13.00 — Femsehsptel „Tag der .Of
fenen Tür'". 1835 — ZF. Sendepro
gramm. 19.00 — Dokumentarfilme. 
19.30 — Schule des Schachspielens.
20.00 — Einer für alle, alle für ei
nen. 21.00 — Nachrichten. 21.15 — 
Rätsel und Auflösungen. 2130 — 
Konzert. 22.00 — Korrespondieren
des Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR W. G. 
Afanassjew beantwortet Fragen der 
Femsehfreundo. 22.30 — UdSSR- 
Meisterschaft in Hockey, Dynamo 
(M) — Spartak. 00.45 — Informa- 
lionsprogramm „Zeit". 01.15 — 
„Künstlerlotto".

Dienstag, X Dezember

10.00 — Zelinograd. Puppenfilm 
„Die Waldmärchen". 1030 — Fern-

Sendungen über 10. Kanal — am 
Montag, Dienstag, Mittwoch — ab 
18.55, am Freitag — ab 12.20 Uhr.
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